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Für die Monate Februar und März werden
noch Abonnements auf den
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allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die erſte Leſung des Anſiedelungsgeſetzes

Nachdem der Reichskanzler und preußiſche
Miniſterpräſident im Abg. Hauſe ein Programm für
die Polenpolitik der Regierung entwickelt hatte,
welches Jeder, auch der Gegner der Verdoppelung
des Anſiedelungsfonds unterſchreiben kann, nahmen
noch zwei Miniſter das Wort; Frh. v. Hammer-
ſtein in ſeiner Eigenſchaſt als Miniſter der Land
wirthſchaft und der Vicepräſident Dr. v. Miquel.
Ueber die Rede des Herrn v. Hammerſtein wird
man am beſten ſchweigen. Der Verſuch, die be
hauptete Verſchiebung in den Beſitzverhältniſſen der

deutſchen und der polniſchen Bevölkerung zahlen
mäßig zu erweiſen, beſchränkte ſich auf die Feſt
ſtellung, daß ſich zur Zeit vom mittleren und
kleineren Grundbeſitz 399 5009 Hektar in deutſchen
und 655000 Hektar in polniſchen Händen befinde
Weiteres Material ſoll der Commſſſton vorgelegt
werden. Hoffentlich kommt man dann nicht mit
der Behauptung, das numeriſche Verhältniß von
Deutſchen und Polen habe ſich zu Ungunſten der
erſteren verſchoben. Wie die „Poſ. Ztg.“ konſtatirt,
beruht dieſe Berechnung auf einem Taſchenſpieler
kunſtſtück, welches 125 000 Deutſchkatholiken den
Polen zuzählt. Die ſehr lange Reie, mit der Herr
v. Miquel die Ausführungen Munckel's, die in dem
Satze: „Ohne Gerechtigkeit keine Stärke“ gipfelte,
zu widerlegen bemüht war, brachte Freunden wie
Gegnern eine Ueberraſchung. Mit der zweiten
100 Millionen allein iſt es nicht gethan.
Um die Polen zu guten Preußens zu machen,
bedarf es noch anderer Mittel und zwar
ſind das eulturelle. „Wir wollen, erklärte
Miniſter v. Miquel, auch andere Fonds erhohen,
ſo z. B. die, die mit Dispoſttionsfonde der Ober
präfidenten bezeichnet werden, die Fonds für Volks
bibliotheken, zur Unterſtützung von gemeinnützigen
Vereinen, von Aerzten, Apothekern, Gewerbetreibenden,
die unter dem Lolniſchen Boykott zu leiden haben.
(Anruhe bei den Polen). So wollen wir nicht nur
nach der materiellen, ſondern auch nach der
kulturellen und ideellen Seite vorgehen. Wenn die
Polen ſich dieſen Beſtrebungen anſchließen, wenn ſie
beiſpielsweiſe die Fortbildungsſchulen, die wir vermehren
und ſtärken werden, in den Städten gern beſuchen und
daran Theil nehmen, ſo kann uns nichts erwuünſchter
ſein als dieſes. So lange die gegenwärtige
Spannung beſteht, iſt es für einen preußiſchen
Beamten polniſcher Nationalität beſſer, er hat ſeinen
Stand außerhalb der Provinz als innerhalb. Unter
dieſer Vorausſetzung kann es der preußiſchen Re
gierung nur erwünſcht ſein, wenn die Polen in
möglichſt großer Zahl in den Civil und Militär
dienſt Preußens eintreten. Das wird eine wichtige
Grundlage der Verſchmelzung ſein. Sie werden
ſich bald überzeugen, daß ſie dort ebenſo befördert
werden wie die Deutſchen. (Lachen bei den Polen.)
Wenn z. B. ein Pole wünſcht, an einem Stipendium
theilzunehmen, in der Abſicht, in den preußiſchen
Staatsdienſt zu treten, würde es für mich ſelbſt
verſtändlich ſein, daß man es ihm eben ſo gut be
willigt, wie den Deutſchen“, und der Abg. Sattler
war in der glücklichen Lage, die Darſtellung des
Miniſters zu ergänzen, und zwar unter Benutzung
von Zeitungsartikeln, die den Anſchein hatten,
als wollten ſie dem Miniſter gute Rathſchläge
geben. Da wird denn empfohlen die Gründung
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die Raczynski' ſche Sammlung ſein ſoll, die Errichtung
einer Landesbibliothek in Thorn, die Errichtung
eines dem Hochſtift in Frankfurt a. M. ähnlichen
Jnſtituts, die Errichtung von Volksbibliotheken.
Und in wirthſchaftlicher Hinſicht die Hebung der
Schifffahrt durch Regulirung der Ströme, nament
ich der Warthe, Verbeſſerung des Eiſenbahnverkehrs,
namentlich Aufhebung der ſo oft beklagten tarif
mäßigen Benachtheiligung, Errichtung von Fach
ſchulen zur Hebung der Großinduſtrie, Errichtung
von Werkmeiſterſchülen für Tiefbau und Maſchinen
bau, ſowie von großen EiſenbahnreparaturWerk-
ſtätten. Von anderer Seite wird auch eine Umge
ſtaltung der Anſiedelungscommiſſion ſelbſt befürwortet
und darauf hingewieſen, daß der ſchwerfällige
bureaukratiſche Mechanismus der Commiſſion die
Quelle der Mißerfolge ſei, da ſowohl die polniſche
als die deutſche Parzellirungsbank kein Geld auf
brauchte ſondern noch Dividende zahlten. Nicht nur
polniſche, ſondern auch deutſche Güter ſollen gekauft
werden u. ſ. w. Das Weitere wird man wohl aus
den Commiſſtonsberathungen erfahren.

Die Vorgänge in Oſtaſien.
Nach den chineſiſchen Gewäſſern geht,

wie das Reuterſche Bureau aus Yokohama meldet,
eine japaniſche Flotte in Stärke von neun
Kriegsſchiffen binnen einer Woche ab. Der
Mikado hat ein Decret erlaſſen, betreffend die
Bildung eines oberſten militäriſchen Bei
raths, beſtehend aus den Generalen Komatſu,
Hamagata, Oyama und Admiral Saigo. Vicomte
Kawakami iſt zum Chef des Generalſtabes ernannt
worden.

Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Peking
hat, wie die „Times“ von dort meldet, in einer
zweiten Unterredung mit dem Tſungliyamen am
Mittwoch mit Repreſſalien und dem Verluſt
der Freundſchaft und des Schutzes Rußlands ge
droht, wenn China einwillige, Talienwan als
Freihafen zu öffnen. Die Chineſen zaudern, obwohl
ſie die Vortheile der britiſchen Bedingungen als
beſte Gewähr für die Aufrechthaltung der Unverletz
lichkeit des Reichs anerkennen.

Die engliſche Regierung ſchlägt in letzter
Zeit wieder eine ſchärfere Tonart an, wie ver
ſchiedene bereits mitgetheilte Aeußerungen engliſcher
Miniſter aus den letzten Tagen beweiſen. Die
engliſche Regierung ſoll nach einer Meldung der
„Central News“ beſchloſſen haben, vom Parlament
die Genehmigung für die Vermehrung des
Perſonals der britiſchen Marine von 5000
Mann zu verlangen. Bei dem Jahreseſſen im Nord
Londoner Rifleklub erklärte Lord Wolſeley, er
könne ſein Ehrenwort geben, daß, falls die Re
gierung morgen Krieg erkläre, zwei volle
Armeecorps zur Einſchiffung bereit ſtehen
würde, ehe die Marine die nöthigen Schiffe dazu
beſchaffen könnte. Dieſe Armeecorps würden aus
den ſchönſten Mannſchaften beſtehen und beſſer aus
gerüſtet und beſſer eingeübt ſein, als irgendwelche,
die jemals die britiſchen Geſtade verlaſſen haben.

Kigaotſchau ſoll nach einer engliſchen Meldung
aus Shanghai ein offener Hafen werden, ohne
ausſchließliche Privilegien für Deutſchland, in ähn
licher Weiſe, wie das für Hongkong der Fall iſt,
wobei das Land in Kronpacht bleibt. Jn der
Bucht von Kigotſchau ſind von den deutſchen
Kriegsſchiffen verſchiedene Vermeſſungen vorgenommen
worden, und es liegen, wie verlautet, mehrere Be
richte vor, welche darüber aber auseinandergehen,
an welcher Stelle man ſich dort am beſten feſtſetzen
könne. Zunächſt handelt es ſich um die Herſtellung
eines Handelshafens; dabei iſt, wie die „B.
N. N.“ mittheilen, indeſſen nicht die Verwendung
von Reichsmitteln ins Auge gefaßt, ſondern es be
ſteht der Plan, Geſellſchaften zu bilden, welche die
einzelnen Bauten übernehmen. Wie es heißt, iſt

eines Landesmuſenms in Poſen, deſſen Grundſtock ſchon eine Geſellſchaft entſtanden, welche Docks
bauen will. Andere Privatgeſellſchaften ſollen ihrem
Abſchluſſe nahe ſein. Dem Reich wird von dem
Blatte die Aufgabe zugewieſen, einen Hafen für
Kriegsſchiffe einzurichten. Außerdem ſollen am
Eingang neue Befeſtigungen angelegt werden.
Jn der „Schleſ. Ztg.“ wird es als das Nächſte
und Nothwendigſte bezeichnet, an der Küſte des
ausgedehnten Hafens die Stelle auszuſuchen, wo die
neue Stadt Kigaotſchau angelegt werden ſoll.

Der von Chineſen bei Langtſen angegriffene
deutſche Miſſionar Homeyer iſt nach ſeiner
Miſſionsſtation Namjung zurückgekehrt. Derſelbe
befindet ſich außer Gefahr. Von chineſtſcher Seite
ſind Maßnahmen für die Sicherheit der Station
getroffen. Auch iſt Genugthuung für die dem
Miſſtonar widerfahrene Behandlung zugeſichert
worden.

Der franzöſiſche Marineminiſter beſtimmte
die Kriegsſchiffe „Bruix“ und „Pothuau“ für den
Fall, daß die Entſendung weiterer Schiffe nach den
chineſiſchen Gewäſſern ſich als nothwendig
erweiſen ſollte. Admiral Besnard hat beſchloſſen,
daß der geſchützte Kreuzer „Bruix“, der augenblick
lich in Cherbourg liegt, bis zum 24. d. M. voll
ſtändig ausgerüſtet wird, um das Geſchwader
in Oſtaſten verſtärken zu können. Der Panzer
kreuzer „Vauban“, der zur Zeit in Toulon liegt
hat ebenfalls Ordre erhalten, bis zu dem genannten
Tage ſeine Ausrüſtung zu beenden. Die Flagge des
Admirals Beaumont, welcher zum Höchkommandiren
den des oſtaſiatiſchen Geſchwaders ernannt werden
wird, ſoll auf dem „Vauban“ gehißt werden.

Ueber Kigotſchan
berichtet der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ einige Einzel
heiten, welche nicht ohne Jntereſſe ſind aus der
Feder eines Mitarbeiters, der die Bucht nach der
Beſetzung durch die Deutſchen beſucht hat. Darnach
fehlt es der Landſchaft vollſtändig an Wald, doch
iſt der Boden fleißig beſtellt. Die KiaotſchauBucht
bildet eine enorme Waſſerfläche, indeſſen können
größere Dſchunken dieſelbe wegen der Verſandung
nur bis zu einem Punkte befahren, der von der
Stadt Kigotſchau 16 Seemeilen entfernt iſt. Bei
dem Dorfe DTſingtau hat die chineſiſche
Regierung eine ſtattliche Landungsbrücke
erbauen laſſen, doch iſt dieſelbe noch nicht vollendet.
Ueber Felſenklippen iſt die Brücke etwa 180 Meter
aus ſolidem Mauerwerk aufgeführt. Die Fortſetzung
beſteht aus eiſernen Pfeilern, die in den ſandigen
Meerboden eingeſchraubt ſtnd und eine leichte
Eiſenconſtruction tragen, die mit Holzbohlen abge
deckt iſt. Conſtruction und Material ſind europäiſch.
Die Montirung beſorgen ausſchließlich chineſtſche
Werkleute. Nachdem der Oberleiter des Baues
weggelaufen iſt, bezahlt die deutſche Verwaltung die
Löhne der Arbeitsleute weiter. Längs des fertigen
Theiles der Brücke kann man leicht landen, und
auf ihr gelangt man in wenigen Minuten zu dem
dicht am Ufer liegenden Brückenlager; ein
viereckiger, nach chineſiſcher Art von 3 bis 4 Meter
hohen Lehmwällen eingefaßter Platz, auf dem aller
lei einſtöckige Gebäude aufgeführt ſind, die Kaſernen
und Niederlagezwecken dienen ſollen. Augenblicklich
werden dort Vorräthe für das deutſche Beſatzungs
Corps aufgeſpeichert. Vom Brückenlager gelangt
man auf einem breiten, offenbar von der chineſiſchen
Militär Verwaltung angelegten, dem Strande parallel
laufenden Wege in etwa 5 Minuten zu dem Dorfe
Tſingtau. Jn der Nähe befindet ſich ein
Tempel, wo ein 90 jähriger und 65 jähriger Prieſter
hauſen. Dann folgt eine breite, gepflaſterte Straße
auf der reges Marktleben herrſcht, denn die
Bewohner ſind ſammt ihren Frauen und Kindern
wieder zurückgekehrt. Nach Tſingtau kommen aber
auch die Landleute der weiteren Umgebung zu
Markte, um Birnen, ſüße Kartoffeln, Kohl,
Wurzeln, Grünzeug, Hühner, Eier, Fiſche und eine



kleine Sorte Haſen zu verkaufen. Die Bevölkerung
macht einen freundlichen Eindruck, denn ſie hat eben
guten Tauſch gemacht, da das Geld reichlicher fließt
und jeder Abzug ſowie ungerechter Druck unterbleiben.

An das Dorf lehnt ſich das große Yamen (Amts
gebäude) des chineſiſchen Generals, der dort den
Oberbefehl geführt hat. Die zahlreichen Gebäude
haben alle ſolide Steinmauern. Auch die Häuſer
der Bauern ſind aus Stein hergeſtellt. Jm erſten
Anhof des Yamen ſtehen noch als Zeichen ent
ſchwundener Herrlichkeit und Größe die Spieße und
Hellebarden in ihren alterthümlichen Formen mit
Spiten, Knäufen, Dreizack c. vor dem Wachtlocal.
Als die chineſiſche Wache auszog und der deutſchen
Platz machte, ließ ſie dieſe ſchreckhaften Gebilde aus
Urväterzeiten ſtehen. Für unſere Truppen ſcheint
die abſchreckende Wirkung, die das Geräth ausüben
ſoll, leider vollkommen verloren zu gehen. Die Waffen
ſollen, wie wir hören, angekauft werden und viel
leicht als Sehenswürdigkeit in der Heimath Ver
wendung finden. Jn einem Seitengebäude des
Hamen befindet ſich die Telegraphenſtation.
Der Weg dahin führt durch den Schweineſtall und
die daneben liegende, was Reinlichkeit anbelangt, ſich
davon kaum unterſcheidende Geſindeküche. Hier ſitzt
der alte chineſiſche Stationsbeamte, dem
vier ſachverſtändige deutſche Unteroffiziere zur Seite
geſtellt ſind, und telegraphirt ruhig weiter.
Der HYamen wird jetzt geweißt und gedielt und mit
Oefen verſehen. Hier ſoll zunächſt die deutſche
militäriſche Verwaltung ihren Sitz haben. Die
Herren werden es ſich hier gemüthlich zu machen
wiſſen. Tſingteau liegt dicht am Strande; dahinter
liegt ein anſteigendes Gelände, von drei Seiten mit
Hügeln umgeben. Die höchſte Spitze im Hintergrunde
iſt etwa 100 Meter hoch. Auf der geneigten Fläche
des amphitheatraliſch abgeſchloſſenen Raumes liegen,
etwa einen halben Kilometer von einander entfernt,
zwei große chineſiſche Lager mit Lehmumwallung,
ſchönen ſteinernen Thoranlagen und Wohn Kaſernen,
ſowie Niederlagegebäuden. Man hat ſie das Oſt-
und das ArtillerieLager genannt, und hier iſt auch
der größere Theil unſeres Landungscorps unter
gebracht.

Ueber die wirthſchaftliche Erſchließung
Chinas hat eine franzöſiſche Commiſſion
von Großgewerbetreibenden und Kaufleuten, die vor
zwei Jahren nach China entſandt wurde, Bericht
erſtattek Dieſe Commiſſton war, unterſtützt durch
die Handelskammern von Lyon, Marſeille, Bordeaux,
Roanne, Roubaix und Lille, von den franzöſiſchen
Beſitzungen in Oſtaſten ausgehend, den Rothen Fluß
hinauſgefahren. Später trennken ſich die Mitglieder,
um das Reich der Mitte nach den verſchiedenen
Richtungen zu durchqueren, wobei ſie im Oſten bis
Canton, im Norden bis Kanſu an der Grenze von
Tibet und im Nordweſten bis Tatſienlu kamen.
Wie der „Hamb. Corr.“ hört, fand dieſe Commiſſton
die chineſiſche Bevölkerung aufgeweckt, fleisig und
von dem Wunſche nach Gelderwerb beſeelt; aber
die Chineſen verſtehen es micht, Geld zu machen.
Die Mandarine und überhaupt die gebil-
deteren Klaſſen ſtellen ſich dem Ausländer
durchaus feindlich gegenüber; von ihnen ſei
keine Forderung auswartiger Handelsbeziehungen zu
erwarten Die Commiſſton iſt daher der Anſicht,
man müſſe vor allem mit den Waaren auch Menſchen
nach China ausführen. Dabei müſſe man umſichtig
und mit der größten Geduld vorgehen denn im
Orient dürfe man ſich nur ſehr langſam be-
wegen, wenn man etwas erreichen will. China ſei
reich, aber das Land beſttze keine ökonomiſche Ma-
ſchinerie, um dieſen Reichthum gehörig auszubeuten.
Was über das Fehlen von Verkehrsmitteln
in China geſagt wird, iſt bekannt. Die franzöſiſche
Commiſſion bezeichnet aber als noch größeres
Hemmniß für den Ausbau des Handelsverkehrs das
Fehlen des Credits. Verkrauen, auf welches
der Credit ſich gründet, müſſe erſt geſchaffen werden
Auch die Bedürfnißloſigkeit der Chineſen
betont jene Commiſſton; dieſe müſſe ihnen erſt ab
gewöhnt werden. Nun kommt aber die Hauptſache.
Die ſtets wachſende Schuld Chinas werde demnächſt
einek m wälzung der jetzigen Finanzpolitik
erforderlich machen, und das könne nur mit Hilfe
auswärtiger Mächte geſchehen. Die Nation, welche
Handelsbeziehungen mit China anknüpft, Eiſenbahnen
und beſſeren Schiffsverkehr einführt, werde voraus
ſichtlich die Finanzreform in die Hand bekommen
und einen großen Theil des Handels zu monopoli
ſiren im Stande ſein. Alſo ſtimmen die Franzoſen
darin mit den Engländern überein, daß die Er
oberung Chinas mehr eine Frage des Geldes
als der Seemäacht ſei. Da wäre alſo eine
tüchtige Hand voll Geld eher am Platze, als die
gepanzerte Fauſt!

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Januar.) DasGehalt des Staatsſecretärs im en des

hat der Reichstag auch heute noch nicht
bewilligt. Lingens (konſ.) plaidirt für die volle Sonntage
ruhe der Arbeiter. Lieber iſt ſehr befriedigt über die
von dem Grafen Poſadowsky gewünſchte Entfeſſelung der
religiöſen Mächte zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
zunächſt möge die Regierung zu dieſer Entfeſſelung
beitragen (Aufhebung des Jeſuikengeſetzes u. ſ. w.) Gegen
Stumin erklärte Lieber, wenn der Arbeitgeber das Recht
habe, durch Syndicate Minimalpreiſe zu dietiren, müßten
auch die Arbeiter das Recht auf Organiſation haben,
um einen Minimallohn herbeizuführen. Ueber den Antrag
Pachnicke könne nicht ſo nebenbei beim Etat entſchieden
werden. Der Ort dafür ſei der Antrag Schneider betr.
die Berufsvereine. Das Centrum ſei mit dem Antrag
Pachnicke inſoweit einverſtanden, als derſelbe die Coalitions
freiheit erweitert, nicht aber mit der Ausdehnung der
Coglitionsfreiheit auf Berechtigung zur Herbeiführung von
Aenderungen der Geſetzgebung Er empſiehlt den Antrag
des Centrums auf Abänderung des S 182 der Gew.Ord.
dahin, Verabredungen und Verbindungen behufs Ver
beſſerung der Lage der Arbeiter im Allgemeinen und ſolche
welche die Erlangung von günſtigeren Lohn- und Arbeits
bedingungen durch Abänderung der Geſetzgebung bezwecken,
zuzulaſſen. Prinz Schoengaich-Caroklath vefürwortet
die Zulaſſung der Frauen zum ärztlichen Beruf und zum
Beſuch der Univerſität. Graf Poſadosky bemerkt, es
werde Sache des Reichskanzlers ſein, eine Uebereinſtimmung
der verbündeten Regierungen darüber herbeizuführen, daß
Damen, welche die Vorbedingungen der pharmaceutiſche Prüfung

erfüllen, zugelaſſen und approbirt werden. Friedberg
(natl), Graf Stolberg (Ekonſ.) ſind damit einver
ſtanden. Hitze verlangt eingehende Umgeſtaltung der
Gewerbeinſpeckion über die Kinder und Frauenbeſchäftigung;
was Graf Poſadowsky zuſagt. Pachnicke ſtimmtidem
Prinzen Schoengich bei. Er befürwortete in erſter Linie
ſeinen Ankrag, ber. Coalitionsrecht; meint aber, auch die
Annahme des Centrumsantrags werde beweiſen, daß die
Mehrheit des Reichstags den durch einen Scheinwerfer be
ſeuchteten Weg, den die Regierung einſchlagen will, nicht
billigt. Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Wurm und
Hitze wird die Berathung auf Sonnabend vertagt.

224 5Bolkswirthſchaſtliches.
Der Seidenban ſoll in Zukunſt in Preußen

auf dem Dienſtland der Oberförſter und Förſter
auf Grund einer in den letzten Jahren gewonnenen
neuen Grundlage gefördert werden. Während früher
ausſchließlich der Maulbeerbaum als Futterpflanze
diente, werden jetzt in Rußland mit großem Erfolge
die Bläkter der Schwarzwurzel als Futter der
Seidenraupen verwendet, und die ruſſiſche Regierung
macht große Anſtrengungen, den Seidenban auch in
Gouvernement einzuführen, wo er der klimatiſchen
Verhältniſſe wegen bisher ausgeſchloſſen war. Dieſer
Bewegung Haben ſich Schweden und Dänemark
angeſchloſſen. Jn Deutſchland wurden im letzten
Jahre au verſchiedenen Stellen von Privater Seite
mit den Blättern der Schwarzwurzel Verſuche ge
macht, welche zeigten, daß auch hier die Aufzucht
der Seidenraupe mit der neuen Futterpflanze mit
Erfolg durchftihrbar iſt. Dieſe Verſuche haben aber
weiterhin gelehrt, daß die Seidenraupenzucht noch
im October mit Erfolg durchführbar iſt.

Jnnern

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 20. Jan. Die Provinzial

Blindenanſtalt wird am 1. April d. J. von
Barby nach Halle verlegt. Die neue Anſtalt in
Halle enthält nicht nur eine erheblich größere Zahl
von Plätzen für Kinder im ſchulpflichtigen Alter und
für Handwerkslehrlinge, ſondern iſt auch mit einer
Vorſchule für noch nicht ſchulpflichtige Kinder ver
ſehen.h Waltershauſen, 18. Jan. Die natür
lichen Kohlenſäurequellen Nord und Mittel
deutſchlands haben in neuerer Zeit, ſeitdem man die
Kohlenſäure verflüſſtgen kann, eine nicht unbeträcht
liche wirthſchaftliche Bedeutung erlangt. Als eine
der ergiebigſten gilt die unfern Sondra im Thüringer
Wald, wo die Quelle bekanntlich im Jahre 1895
beim Niederſtoßen eines Bohrlöches nach Kaliſalzen
aufgeſchloſſen wurde. Als das Bohrloch gegen 150
Meter tief war, begann eine ſtetige Zunahme der
Kohlenſäureentwickelung, und bei 196,7 Meter
ſtrömte das Gas unter ſtarke Drucke aus und iſt
dreiviertel Jahr lang unbehelligt ins Freie getreten,
ehe die Abdichtung des oberen Theiles des Bohr
loches und die Anbringung eines geeigneten Ver
ſchluſſes gelang. Nach einer Schilderung Dr. E.
Schnabels in der „Berg und Hüttenmänniſchen
Zeitung“ ſteht das Auftreten der Kohlenſäure dort
im Zuſammenhange mit vulkaniſchen Ereigniſſen,
die in der Tertiärzeit in der Gegend des Thüringer
Waldes, beſonders am nordweſtlichen Ende und in
der Rhön eintraten und das Empordriugen baſalti
ſcher Geſteine veranlaßten. Als Nachwirkungen der
artiger Ereigniſſe ſtnd die heißen Quellen, die
kohlenſäurehaltigen Waſſerquellen (Säuerlinge, Eiſen
ſäuerlinge) und die Kohlengasausblaſungen zu be
trachten, wie ſie in der näheren und weiteren Um
gebung erloſchener Vulkane auftreten. Bei dem
hohen Druck (bis zu 17 Athmoſphären), den die
Gaſe nach dem Verſchließen des Bohrloches zeigten,
muß angenommen werden, daß die Kohlenſäure aus
großer Tiefe ſtammt. Seit Entdeckung der Quelle
ſtrömt ſie immer noch mit der gleichen Stärke aus
und für abſehbare Zeiten iſt keine Abnahme zu

fürchten. Jebt, nachdem ſie abgedichtet iſt, kann
man dieſem unerſchöpflichen Behälter durch zwei am
Verſchlußkopfe angebrachte Ventile nach Bedarf
Kohlenſäuregas entnehmen Beim Oeffnen enkweicht
die Kohlenſäure unter betänbendem Geräuſch, denn
in der Stunde entweichen dem Skutzen gegen 1000
Raummeter Gas. Es iſt völlig trocken und frei
von übelriechenden und übelſchmeckenden Beſtand
theilen und enthält kaum 1 v. H. Stickſtoff. Die
Kohlenſäure des Bohrloches ſtudet bis jetzt Ver
wendung zur Herſtellung von flüſſiger Kohlenſäure
Und als Kraftquelle zum Betriebe der Kohlenſäure
preſſen und elektriſchen Lichtmaſchinen.
bei der Eiſenbahnſtation Settelſtädt Mechterſtädt
liegt 4 Kilometer von dem Bohrloche entfernt, iſt
aber mit ihm durch eine Rohrleitung aus Schmiede
eiſen verbunden. Der Betrieb der Verdichter ge
ſchieht ebenfalls durch dem Bohrloche entnommene
Kohlenſäure. Jn 10 Stunden kann die Anlage
250 300 Stahlflaſchen mit je 10 Kilogramm
flüſſiger Kohlenſäure füllen, doch läßt ſich die
Leiſtungsfähigkeit bei der mannichfachen Verwendung,
die heutigen Tages Kohlenſäure findet (zur Her
ſtellung von Mineralwäſſern, Limonaden, Schaum-
weinen, zum Bierzapfen, zu Kühlzwecken und zur
Eisgewinnung, zu Bädern u. ſ. w) noch verdoppeln.

Eckartsberga, 20, Jan. Das Jahre
alte Töchterchen der Familie Hartung in dem be
nachbarten Dorfe Taugwick fand dieſer Tage da
durch einen jähen Tod, daß es in den Dorfteich
ſtürzle und erkrank.

P Weißenfels, 19. Jan. Die heutige Stadt
verordneten Verſammlung beſchloß das
Grundgehalt der Lehrer auf 1100 Mk. jede Alters
zulage auf 159 Mk. und die Miethsentſchädigung
auf 330 Mk. zu bemeſſen. Eine Erhöhung des
Dienſteinkommens der ſtädtiſchen Beamten
wurde angeſichts der ſchon hohen Belaſtung des
Etats abgelehnt. Dem Einrichtungsplan einer mit
dem I. April d. J. zu eröſſnenden gewerblichen
Fortbildungsſchulemitobligatoriſchem Charakter
wurde zugeſtimmt. Zum Beſuche ſollen die Hand
werkerlehrlinge verpflichtet ſein. Gelegentlich der
Berathungen wurde u. a. hervorgehoben, daß unſer
Elektrizitätswerk in dem abgelaufenen Etats-
jahre einen Reinertrag von 38 560 Mk. erbracht
habe.

F. Köthen, 19. Jan. Man ſchreibt uns Vor
einigen Tagen ſchlachtete der Bäckermeiſter Wille
hier ein Schwein, das bei ſeiner Qeffnung zwei
abnorme Gebilde zeigte. Die vechte Niere wog
nicht weniger als 57 Pfund, die linke Pfund
Der Thierarzt Biehweger ſtellte feſt, daß es ſtch im
vorliegenden Falle um eine chroniſche Nierenent
zündung und Nierenwaſſerſucht handelte. Wenn
man bedenkt, daß bei normalen Schweinen das Ge
wicht beider Nieren nur Pfund beträgt, ſo er
ſcheint das angegebene Gewicht ganz unglaublich.
Da es jedoch von competenter Seite feſtgeſtellt
wurde, kann ein Zweifel an der Richtigkeit nicht
obwalten. Die Nieren ſelbſt haben ihre ſonſtige
Form; ſie ſind wegen des wiſſenſchaftlichen Intereſſes
an das Pathologiſch-Anatomiſche Jnſtitut in Berlin
eingeſandt worden. Das Schwein, vor ſechs
Monaten von dem Beſitzer gekauft, wog im Ganzen
292 Pfund es war ſonſt vollſtändig normal ent

wickelt. (S.Ztg.)Leipzig, 20. Jan. Der zweitgrößte Con
ſum verein Deutſchlands, der von Leipzig Plagwitz

hat in den letzten ſechs Monaten 1724 neue
Mitglieder aufgenommen, damit ſeine Mitgliederzahl
auf 15072 ſteigernd. Der Umſatz betrug in der
ſelben Zeit 2606 307 Mark, d. h. nahezu 425 000
Mark mehr als im entſprechenden Zeitraum des
Vorjahres.
ne

Vermiſchtes.
GBeraubung eines Silkbertransportes,)

Ein unglaublich frecher Diebſtahl iſt auf der Eiſenbahn
ſtrecke von Reval bis Weſenberg. ausgeführt worden.
Als der Wagarenzug in den frühen Morgenſtunden aus
Reval in Weſenberg eintraf, entdeckte der Condueteur bei
der Reviſton der Waggons, daß in die Hinterwand eines
Waggons, in welchem der Krone gehöriges Silbergeld
transportirt wurde, mit einer Stichſäge eine Oeffnung ge
ſchnitten und eine Kiſte mit Silberrubeln im Gewichte von
fünf Pud entwendet worden war. Der Waggon mit dem
noch vorhandenen werthvollen Jnhalt wurde unter Wache
in Weſenberg zurückgelaſſen, damit die erwarteten Beamten
den Verluſt feſtſtellen und eine Unterſuchung einleiten
können. In der letzten Zeit iſt es wiederholt vorgekommen,
daß mit der Eiſenbahn nach Weſenberg beförderte Waaren
kiſten von Diebeshänden erbrochen und Waaren aus
denſelben entwendet worden ſind. Beamte des Zolle und
der Eiſenbahn ſind abkommandirt worden, um die Unter

ſuchung einzuleiten 5Auf der Bleierz- Grube Benthauſen) bei
Hubbelrat ſind fünf VBergleute verſchüttet worden. Die
Leichen ſind noch nicht geborgen.(Ein Liebespaar, das jüngſt in München an der
Jſar in der Nähe des engliſchen Gartens durch Mord und
Selbſtmord endete, war der Lehramtseandidat Munk vom
Darmſtädter alten Gymnaſium und die Gatkin des Buch

händlers Roth aus Gießen tPfarrer Schaub) von der Brüderkirche in
Kaſſel beging in einer Nervenanſtalt Selbſtmord
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Befreit
gleiges Verdauungsſtörung, Schmerzen,

Appetitloſigkeit 2c., gebe ich Jedermann gern
Anentgeltliche Auskunſt, wie ich ungeachtet

meines hohen Alters wieder geſund
geworden bin.

B. I 0 Königl. Förſter a. D.,Psmbſen, Poſt Nieheim in Weſtfalen.

h

blüthen, Althee,
S WMineralquell-Bonbon,

J gegen Huſten und Heiſerkeit enpfiehit

Guſtav Schönberger jun.

2

S n een ſchnell und gut reparirt bei

L. Albreckht, Schmaleſtr. 23.

Gegen Huſten,
Heiſerkeit, Athemnoth, Verſchleimung e. giebt
es kein beſſeres Mittel, alsechte Malzextraet-

Caramellen,Sereitet aus beſtem Geheſſchen Malſert ract.

Allein zu haben in Doſen à 50 Pf. bei

Wilh. Kieslich,
Adler-Nregerie,

S m e
i e

v z r

4

S

e

Waa

r e
S vortrefflich wirkend rei Krankheiten

des er ſind ein
z Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmmittel

S bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Vag gens, ubelriechenvem Athem,Slähung, ſaurem Auſſtoßen, Kolik,
Sodbreuhen, uübermaß e nS drodnrtion, Helbſuht Ekel und

J Erbrechen, Magenkrampf, Hart- 5
eibigkeit oder Verſtopfung. S

Auch bei Kopf er falls er
S von Magen herrührt, Ueberladen

des Wagens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer-, Leber- und
Hamorthoidalleiden als heilkräftiges

Mittel erprobt. SBei genannten Krankheiten haben
ſich die Marigzeller Magen
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. reisS Flaſche en Gebrauchsanweiſung

S 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140. S
Central Verſand durch Apotheker
DHearrl Berge Avotheke zu
König von Ungarn Wien 1

S Tleiſchmtarkt, e Apotheke zum S
S Schucengel Kremſier (Mähren).
Man vittet die Schutzmarke S

nd Unterſchrift zu beachten.
Die Marigazeller Magen-Tropfen ſind echt zu haben in

e

Merſeburg in den Apotheken,
z Querſurt in den Apotheken
Schraplau Löwenapotheke, Schön

F. walkan Apotheke F. Huxmann.
Vo eſchrift: Aloe 15,0, Zimmt-

rinde, Corianderſaamen, Fenchel
ſaamen, Anisſgamen, Myrrha, San

delhoktz, Calmuswurzel, ZHittwer
wurzel, Entianwurzel, Rahbarbara,
v. jedem Weingeiſt 600 h

Alle dieſe Spezies werden grob
zerkleinert und 8 Tage hindurch in
750 Gramm S igem Weingeiſt
bei öfterem e dig rirt aus

62
I

62

Hielen Anderen von Magenbeſchwerden,

vorzügliche Reinigungsmittel.

Jn faſt allen MaterialwaarenHandlungen zu haben.

Sie bitte mit Mienbein- Seife u. endet Sorerparer, anerkannt
Near echt mit Schutzmarke Rlefant.

Günther Haussner,
Chemnitz Kapposl, alleinige Fabrikanten.

(U. 37951 e.)

i

S

S Anſtricken S koſtet nur 20 P. für's Paar.

mann
Ka a W. Bingen

werden neu und angeſtrickt in Wolle Vigogne und Baumwolle von nur veſter, waſch
echter Qualität.

Aufträge wen m t J. Knauth e Sohn. ebrg. Entenplan.

Die Schuhbeſohl- Anſtalt

c E. Mencde, eefert Serreaſhien m. Abſ. ätzen 2, 25 k.
Damenſohlen mit Abſatzen 1,60 WMk.,

für Kinder bedeutend billiger aus nur
gutem Kernleder.

Aaf Wunſch kann ſofort darauf ge
wartet werden.

Leinen Gummiwä ſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſtA. Prall, Burgſtraße

on Seife
Die von uns mit beſter, reiner Kuh

Milch hergeſtellte Milch Seife frei
von allen ſchädlichen ſollen Soſf ſie iſt

die beſte Tollelten Seiſe

zur Erlangung eines ſchönen, zarten jungen
friſchen Teinte. Selbſt die ſprödeſte Hautwird weich und alle Haut- ünreinigteten

werden damit beſeitigt. (58360.)
Molkerei Querfurte

e e led n e ce e S S Snach Vorſchrift vom G eh. Rath Profe ſo Dr. O. Siebretch, einigt binnen kurzer Zei J Se Sodbrennen, Magenverſchleit g S
die Folgen von Unn it im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen d 2Mädchen zu enipfehle n ie fo ge Vleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nerv öſer S S

Magenſehiwael e leiden Kreis Fl. 8 M. Fl 1,50 i. s 2

e Berlin N. SBrhering s Grüne n Ehauſee Bunte s
Niederlage en in faſt tut ichen Awothet u V S n ungen. 9 S9 Man verlange qu h ar Hehl z.e e

un T Mlektrotechnikerx S fachschal e S Kange ver re vie

G o o S

g

reichhaltigen Wagrenlagers.Femagren u. Gummischune

in a Auswahl
e

e

Neubau erne Genndſtt icks Ausverkauf

S O von Nachmittag 5 Ahr ab,
7

z v
Bdnard Hoefer

in Merſeburg,
Hotel zum Palmbanm.

Niederlage S
der Weingrofzhandlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Hälle

I a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und S

Flaſchen zu den Originalpreiſen.
e

Nach chſten Montag

Tiscieths Contracte,
paſſend für ne Geſchäftslokale 2e

mit ne Ines hält vorräthig
Dh. Rößner,

s täglich friſch:

ungefüllte 25 Pf.

me rube Nr.
Zu beziehen durch jede enhh
Iſt als in 92. Autl. ergohtenene Schrift
des Med.- Rath Dr. Müller über das

r ue uFrelzusendang für I. i. a

e S

Vanilleguß.

MWomis r

ff. e annenkuchen ff.,

12 Stück gefüllte 50 Pf. 12 Stück

ſowie Kartoſſelkringel mit

r

Braunsehyrei

Jünger und ehe

e Glycerig gelſe.e Riegel zu 6 Stücken 45 e

der Riegel zu Stücken 45 Pfg.
Lanoln- Greamseits,

Lanolin- Ransbaltseife,

Vasslin- u Myrthoiinsei iſe,

in

Soläoresm Giyoeris
ſind die beſten Mittel,
zu halten und vor dem läſtigen
zu ſchützen bei

Oscar I.
Drogen und

preisgekrönte
snatlich empfohl enes

nderungsmit iel beien erKatarrh

Allerorten bei Herrn Paul ever,

Socosseifs,

empfiehltà 75 Pfg Cus t. habe
à 50 Pfg.,

S8999090990900

3 Valmss Prah ind 9
8

2
II.

I. o ngr en Jlehe C Rettung
R an ere aller als BruſtSchachteln à 10 und 20 Pfg e ſt undLungenkranken.

Ein ſeit Jahrhunderten von

die Haut geſchmeidig e
Aufſpringen welches Tauſende gilt

vgutsbeſitzer und Ritter c.We Rath ertheilt.
früh. Ritterguts
Poſen, 5 Töpfe

Erbitte zur

Rurgstr. G.

ration auf Generation vererbtes Mittel,

Bis zu ſeinen Tode h Ritter
A. Freytag

Frehtag,Sinberg Pr-

Gene S rreundſchaftlich

rün centS

Gjycerm- Arfalls ss i
der Riegel 25 Pf NeumarktDrogerie. ist ganz vorzöglich, um augenblicklich jede

Gipoerine x tio, 9900 höchst schmackhaſt und kräftig zueries S 2 e S macheà Stuck 10, 15, 2, 25 und 90 Pfg Vor Nachahmungen Wird gewarnt!I Sachſiſcher Hof.
Heute Sonntag

Enten-, Zühner-

und aW. Richter
und n e r holen

zu Merſeburg ladet hiermit alle collegial und
Geſonnenen h einer am

Montag den 24. d. M., nachm. 24 Uhr, imGoldenen Huhn ſtattfindende n en

e J- B Teige-t die Einladungsfarten

Gaſthof gr. Eiche



Sophas, Schlafſtühle, Bettft. m. Matratze à 38 Mk. an. Sophageſtelle 14 Mk. feinſte Pläſchmöbel, Sopha 108 Mk. an bei
Hato Bernhardt, Markt 36.

r drnn on I Goldgoſf ine
Haupttroffer: 50,000 Mk., 20, 000 Mk. 10,000

ß zurin wenigenTagen in der Metzer Dombau-Geſcſſotterſe Ausspielung.
Mk. u. s. w. Metzer Domhbau-Geldloose à 3,30 Mk., Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet

Loos 9330 I sind in allen Loterſe
geschälten zu haben.

F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29

7 r Bee

Zu dem Montags abends 8 Uhr im „Herzog
Chriſtian ſtattfindenden Unterrichts Curſus

für r Damen e in der vereinfachten deutſchen Stenographie werden noch
daſelbſt Anmeldungen angenommen.

Der Vorſtand.

Cavalterie?
Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät

findet Sonntag den 23. Januar, von
abends 8 Uhr ab, im Saale der Kaiſer
Wilhelms-Halle ſtatt.
Vereins ſind willkommen.

Freunde unſeres
Der Vorſtand.

MerſehurgerLardwehrverein.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs am 27. d. Mts.
treten die Kameraden frih 10 Uhr vor
der Wohnung des Herrn Directors, Halleſche
Str. 12, zum Kirchgange an.

Die Abendfeier an demſelben Tage, be
ſtehend in Concert, Geſangsvorträgen, Theater
Und Ball, findet von 8 Uhr an, in der Kaiſer
Wilhelmshalle ſtatt. Die Einladungskarten
für Nichtmitglieder ſind von den Kameraden
bei Kamerad Lehmann. Helgrube 20/21
in Empfang zu nehmen.

Das Directorium.
t lPreußiſcher Beamtenverein.

Vorfeier des Geburtstages Sr. Maje
ſtät des Kaiſers
am Dienſtag den 25. Januar,

abends 7 Uhr,
im Saale der Kaiſer Wilhelmshalle.

Gäſten kann der Zutritt nicht geſtattet
werden. Der Vorstandl.

Kranken und Slerbelaſſe

„Auguſta“. E. H
Sonntag den 30. Jan. abends S Uhr,

ordentliche General Verſammlung

in Mehler's Reſtauration
Tagesordnung

Geſchäftsbericht. 2) Rechnungslegung.
9) Vorſtandswahl. Der Vorſtand.

Verein für Schweine
Verſicherung zu Merſeburg

Die ordentliche Generalverſammlung
findet Dienstag den 25. d. D.
abends S Uhr im Saale der Guten
Quelle ſtatt.

Tages ordnung:
Rechnungslegung und Vorſtandswahl, ſowie

einige Abänderungen des Statuts.
Anträge ſind bis zum 22. d. M. ſchriftlich

an den Unterzeichneten zu richten.
Um recht zahlreiche Betheiligung bittet

der Vorſtand.
J. A.: A. Donnerhack.

Verſammlung der alliven

u. Lohnkellner von Merſeburg
Die Collegen bitten wir, einer Verſamm

lung am 24, v., Nachm. 4 Uhr, im
Rathskeller beizuwohnen. Der Einberufer.

Zur guten Quelle
Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab

W Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet Julius Höpfuner.

Weintraube.
Sonntag den 23. d von nachm. 3 Uhr ab,

I zZallmnſik.
Es ladet freundlichſt ein B. Röcdkel.

J Morgen Momagg friſche
S hausſchlachtene Wurſt.

Gust. Soehulze, Lindenſtr. 14,

Kötzſchen.
Sonntag den 8. Februar,

von abends 7 Uhr an,
großer Raskenball,
wozu freundlichſt einladet

W. Wolf.
Masken ſind im Locale

zu haben.

Ein Schäfer
wird von der Gemeinde Röſſen geſucht, der
ehe Nehme und das Ganſehüten
mit übernimmt un ut iWaiſen ger gute Zeugniſſe aufzu

Röſſen, den 22. Januar 1888,
Der Gemeinde Vorſtand.

An und ter Henkaaser el ſtelle zum
u

einen großen Poſten Waare, welche von meinem Vor-
gänger mit übernommen habe, z. B.: in großer Auswahl

einzelne Roben und Reſter in Kleiderſtoffen,
Unterrockſtoffe und fertige Unterröcſke,

gemuſterte Sammete, Seiden- u. glatte Plüſche,
Möbelſtoſfe, Teppiche, Vorlagen u. Tiſchdecken,

Damen u. Mädchen Confecrlion,
ſowie ſämmtliche Confertionsſtoffe und

verſchiedene andere Sachen
Wilhelm Im vormals Hugo Har tung,

Merseburg., Boss mar l.

O n Wahl S

Für mein Colonialwaaren, Spirituoſen
Geſchäft ſuche zu Oſtern einen

ter günſtigen Bedingungen.W. G. Kuncdlt- Unteraltenburg.

Suche für meine Bäckerei einen

R. e l S.Ernst Schuvrig, Merſeburg,
Dom 5.Einen eheling

ſucht zu Oſtern
Oscar Hüthel, Bäckermeiſter

Lehrlingſucht Oſtern
Herm. Lehmann- SchneidermſitSelgrube 20 21.

Pien Lehrling
zcht zu Oſterne Hauptmanm, Klempnermſtr

Wäcker Lehrling.
Suche für meine Brod, Weiß u. Kuchen

bäckerei zu Oſtern einen Lehrling.
ug. Höcke, Rathhausſtr. 6,

Halle a/S.

Ortskrankenkasse
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und vereinigten

Gewerke zu Merſeburg.
Anßerordentliche Generalverſammlung
Montag den 24. Jannar 1898, abends 3 Ahr,

im Reſtaurant „Zur guten Quelle
Tagesordnung:

Erſatzwahl der ausgeſchiedenen Vorſtands- Mitglieder.
2) Abänderung des S 13 des Statuts.
3) Beſchwerde über die Geſchäftsführung des Vorſtandes.
4) Feſtſtellung über die Competenz der General- Verſammlung

zur Vornahme der Aerztewahl, event. Statutenänderung.
Der Vorstamcdl,

Herm. Trommer, ſtellvertr. Vorſitzender.

Gesang-Werein „Thaha
e hält Sonntag den 23 Januar im

feſtlich decorirten Saale des „Caſino“ einen

großen Maskenball
(Volksfeſt im Tannenhain)

Herrenmasken 75 Pf, Damenmasken 50 Pf, Zuſchauer 50 Pf,
bei den Herren VräskKe, Cigarrengeſchäſt, Neumarkt, Friſeur
Wäl, an der Geiſel, Kaufmann Weicliing, Oberbreiteſtraße,
Burkhavdlt. Schützenhaus, Drlass, Caſino, Barbier Menkel,
Unteraltenburg 63, und an der Abendkaſſe

Aufführungen und Coſtüme ſind ganz nen.
Abwechſelnde Ueberraſchungen. Der Vorstanmdl,

West Karten ſind im Vorverkauf zu haben für

S

Lehrlings- Geſuch.
Für meine Eiſen, Ofen und Fahrrad

Handlung ſuche ich zu Oſtern einen mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen
Mann, Sohn achtbarer Eltern, als Lehrling

Emil Pursehe-
T Für meine Gerberet ſuche zu Oſtern

Lehrlinge
Gottlob I Iims, Lederfabrik.

Suche zu Oſtern einen

an
der das Schlachten und Wurſtmachen erlernen

will. Karl Kellermann.
Einen Sehrling

Lange- Bäckermſtr.
Ein Zehrling

findet zu Oſtern in meiner Gärtnerei unter
günſtigen Bedingungen Aufnahme.

W. Wittenbecher Handelsgärtner,

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

J ucht

LehrlingsGeſuch.

die Schule verläßt, und Luſt hat Seiler zuS werden, findet Oſtern Stellung bei

E. Berginumz, Seilermeiſter,
Ein ſauberes, ordentliches Mädchen als

An e Sucht Halleſche Str. 17 I.
Bei e. Förſterfamilie in geſundem Orte

d. Mittelharzes finden wie allhjährlich junge
Mädchen z. Erlernung d. Haushaltes, ſowie
Kräftigung i. Geſundheit liebevolle Aufnahme

Penſionspreis jährlich 450 Mk, halbjähr-
lich 250 Mk. Offerten unter I BI II
Rothehütte i H. poſtlagernd.

G n erren „„Irige
O hält Sonntag den 30.e Fannuar, von abends 7 Uhr v

am. in den feſtlich decorirten Ränmen
der Kaiser Willems Halle
einen

der Vorstand
Für dauernde Beſchäftigung ſucht einen

tüchtigen Geſellen
auf Möbelarbeit

Karl Hoffmann. Tiſchlermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

JE. T.
Sonntag Nachmittag Bahnho NiederBeung. Äbfahrt 2 Uhr 19 Wbef

Büreaugehülſe
mit flotter Handſchrift ſucht baldigſt Stellung
im Büreau oder Comptoir. Gefl. Off. erb.
an die Exped. d. Bl. unter O W 28.

Ein Mädchen
für leichte häusliche Arbeit ſoſort geſucht.

Augartene
Ein zuverläſſiges, anſtändiges Mädchen

für Küche und Haus findet am 1. April
d. J. Stellung Vorwerk S.zu ſofort wird eine ltere Fran le

Aufwartung
oder älteres Mädchen zum Dienen geſucht.

Solche vom Lande werden bevorzugt
Näheres Lauchſtädterſtr. 11.

Wegen Verheiralhung des jehigen ſuche
per 15. Februar oder 1. April ein kräftiges
Mädchen Frau Louise Schwarz-

kl. Ritterſtr. 14.

Ein Mädchen
wird geſucht an der Geiſel 4

Eine Großmagd (60 Thlr Lohn ſowie
Knechte, Mädchen und Hofjungen bei hohem
Lohn finden ſoſort Stellung durch

I. Wommnann, Oberbreiteſtr. 22
Ein Dienſtmädchen von außerhalb 15- 18

Jahre alt, welche Liebe zu Kindern hat, wird
bei gutem Lohn ſofort geſucht

Meuſchauer Straße
Eine Pferdedecke in der Nähe der

chemiſchen Fabrik bei Ammendorf gefunden
Gegen Jnſertionsgebühren abzuholen bei

Rob. Richter Mühlberg 9
in Merſeburg.

Hermann Körnev, Schuhmachermſtr. Hierzu eine Beilage.

Albert Pagenhardt, Schuhmachermſtr.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Oſtern

für einige Stunden des Vormittags ſofort ge
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Politiſche Neberſicht.

Geſterreich Angar e. Jm vböhmiſchen
Landtag wurde am Donnerstag die erregte Ver
handlung über die S prachen frage vorläufig
zum Abſchluß gebracht. Der Autrag des Groß-
grundbeſizes (Antraz Bonguoy) wurde ult 139
gegen 62 Stimmen, der Zuſatzantrag Lobkowitz,
nach welchem die im Antrage Bouquoy geforderte
Commiſſion alle einſchlägigen Fragen in Berathung
ziehen ſoll, mit 133 gegen 62 Stimmen angenommen.
Der Oberſtland marſchall theilte auf eine
Anfrage mit, der Statthalter habe bezüglich des
Militärs und der Polizei die entſprechenden Maß
nahmen getroffen, damit, ſoweit es die Wiederher
ſtellung der Ordnung geſtattet, mit möglichſter
Schonung vorgegangen werde. Bei der Verhand-
lung über den Sprachenantrag führte von der
deutſchen Linken Abgeordneter Fournier aus:
Der Landtag ſei nicht der geeignete Boden für die
Verſtändigung. Der Großgrundbeſitz habe das
Recht verwirkt, die Vermittlerrolle zu übernehmen
in Folge ſeiner Haltung im Reichsrathe. Redner
glaubt, Sylva Tarouka habe vollſtändig die Ver
mittlerralle des Großgrundbeſitzes zerſtört. Der
Antrag Bouquoy ſei überflüſſtg geworden. Redner
wendete ſich gegen Herold und Pacçak, deren Reden
Aufforderungen zum Haß gegen die Deutſchen ſeien
und erklärt, nachdem der Stalthalter das ſtalutariſche
Recht der Studenten, Farben zu tragen, anerkannt
habe, müſſe er als erſter Beamter des Landes für
den nöthigen Schutz der Studenten ſorgen. Die
Deutſchen ſeien zum Frieden bereit, jedoch ohne das
Opfer der deutſchen Ehre und des deutſchen Rechts.
Geifall links) Abg. Podlipny, der Prager
Oberbürgermeiſter, erklärt, das tſchechiſche Volk werde
die Ruhe bewahren und das Geſchäft der Hetzer
nicht fördern. Bummel und Couleur ſeien nicht im
Staatsgrundgeſetze enthalten der Statthalter müſſe
Ordnung ſchaffen. Die Provocation ſeitens der
Studenten müſſe auſhören. Man möge das Militär
bei Seite laſſen, die Polizei möge rückſichtsvoller
vorgehen. Abgeordneter Werunsky ſprach gegen
die Vermittelung des Feudaladels und erklärte es
für ein Unglück für Prag, daß das Haupt der
Chauviniſten an der Spitze der Stadt ſtehe. Der
Statthalter habe geſagt, er werde den Deutſchen in
Prag nach Maßgabe der vorhandenen Mittel Schutz
gewähren, der Schutz müſſe aber nach Maßgabe
der vorhandenen Gefahr gewährt werden. Redner
erhebt keinen Vorwurf gegen die Polizei, ſagt aber,
es ſei vielleicht der Unzulänglichkeit der Kräfte zu
zuſchreiben, daß die Polizei nicht wirkſamer ein
ſchreiten konnte. Abgeordneter Pacak weiſt auf
die Proklamationen in Teplitz, Saaz, Bodenbach
und Außig hin, worin der Haß gegen die Tſchechen
geſchürt werde. Es ſeien Liſten der Nichtdeutſchen
in dieſen Städten colportirt worden. Redner zeigt
eine ſolche Liſte vor. (Rufe ſeitens der Deutſchen
Das haben wir von Euch gelernt Er erklärte,
jede ohne Einwilligung des tſchechiſchen Volkes er
folgte Aenderung der Sprachenverordnungen werde
als feindſeliger Schritt angeſehen. Es folgte hierauf
eine Reihe thatſächlicher Berichtigungen, darunter
eine Berichtigung des Abg. Prade, welcher ſich
gegen die Bemerkung des Grafen SylvaTarouka
wendet, daß die Deutſchen pour le roi de Prusse
arbeiten. Abg. Prade erklaärt, das Singen der
„Wacht am Rhein“ könne die Tſchechen nicht be
rühren, weil es ein unpolitiſches Lied ſei. Abg.
Pergelt bemerkte, der geſtern verwundete Student
habe kein Kennzeichen eines deutſchen Studenten
getragen. Jn Prag dauern die tſchechiſchen
Ausſchreitungen fort. Die Polizei erließ folgende
Kundmachung: Das öffentliche Tragen aller demon
ſtrativen Abzeichen, Vereinsabzeichen und Vereins
trachten iſt zeitweilig ohne Ausnahme unterſagt,
mit dem Vorpehalt jedoch, daß in Fällen, welche
beſondere Berüſkſichtigung verdienen, die Bewilligung
dazu ertheilt werden kann. Auf Uebertretung dieſes
Verbots ſteht Geldſtrafe bis 100 Gulden oder
Arreſtſtrafe bis zu 14 Tagen.

Jtalien. Daß der italieniſche Miniſter des
Auswärtigen Visconti Venoſta von ſeinem
Poſten zurücktreten wird, wird jetzt von der
„Opinione“ in aller Form als unbegründet
erklärt.

Frankreich. Die Anklage gegen Zola
betrifft nur die Bekeidigung des Kriegsgerichts.
Jn der Vorladung, welche Zola und der verant
workliche Redacteur der „Aurore“ erhalten haben,
heißt es, gegen beide ſei die Strafverfolgung wegen
Beleidigung des erſten Kriegsgerichts eingeleitet
worden. Die „Aurore“ bemerkt, da die Vorladung
über diejenigen Beſchuldigungen hinweggehe, welche
Zola gegen Paty de Clam, Boisdeffre und Mereier
erhoben hat, ſcheine die Regierung abermals eine
Vertuſchung zu verſuchen. Die Kundgebungen

19 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 23. Jannar 1898.
S egegen die Dreyfuspartei und die Juden

dauern in Frankreich fort. Jm Ganzen wurden im
Laufe des Donnerstags in Paris 115 Verhaf-
tungen vorgenommen. Oberſt Picart iſt
nach einer Meldung des „Siecle“ ernſtlich erkrankt.
Die Erkrankung wird darauf zurückgeführt, daß
Oberſt Picart in dem Fort Mont Valerien eine
feuchte Kaſematte bewohnt

Spuanter. Auf Kuba hat ſich, wie aus
Madrid gemeldet wird, der Führer der Aufſtändiſchen,
General Maſſo Parra, mit zwei Oberſten, drei
Hauptleuten, ſechs anderen Offizieren und 116 Mann
den Spaniern unterworfen. Die Unterwerfung
fand in Fomente in Gegenwart des Gouverneurs
von Santa Clara ſtatt. Die Aufſtändiſchen brachten
Hochrufe auf das ſpaniſche Kuba und den König
von Spanien aus. Der Ergebung Parras wird
große Bedeutung beigelegt. Jn den Kämpfen
der letzten 14 Tage verloren die Aufſtändiſchen 115
Todte und 34 Gefangene; 379 Mann unterwarfen
ſich. Die Verluſte der Spanier betrugen 12 Todte
und 93 Verwundete.

Dürkei. Auf Kreta ſind neue Kämpfe im
Gange. Sechzig Muſelmanen durchbrachen, wie
einem Theil der Leſer mitgetheilt, den Militär
Cordon bei Kandia und griffen die Aufſtändiſchen
bei Vavaros an. Es wurden Verſtärkungen dort
hin entſandt; 24 Perſonen wurden verhaſtet.
Etwa 500 Aufſtändiſche griffen die Muſelmanen
bei Phinikia an und warfen die zur Hilfe geeilten
Mannſchaften zurück; ſie wurden jedoch von den
regulären Truppen in die Flucht geſchlagen. Vier
Türken wurden verwundet. Infolge der letzten
Vorgänge in Kandig, wo ſich die Lage verſchlimmert
hat und wo bewaffnete BaſchiBozuks ſelbſt im
Jnnern der Stadt plündern, erſuchten die
Admirale ihren Doyen, von dem Gouverneur Jsmail
Bey die Entſetzung Scheffky Beys als Unter
gouverneur in Kandia zu verlangen. Von
Beduinen überfallen wurde die proviſoriſche
Beobachtungsſtation auf der Halbinſel Ras Turfa
gegenüber Maſſauah, welche das auf einer wiſſen
ſchaftlichen Expedition im Rothen Meere begriffene
öſterreichiſchungariſche Kriegsſchiff „Pola“ errichtet
hatte, am 11. Januar. Der Ueberfall wurde von
dem Stationsperſonal im Verein mit der türkiſchen
Lagerwache ohne eigenen Verluſt abgewieſen und die
Station alsdann abgebrochen

Reordamertkag. Jm Repräſentanten
haus der Vereinigten Staaten brachte
Brucker (Demokrat) eine Reſolution ein, in welcher
der Ausſchuß der Auswärtigen Angelegenheiten
erſucht wird, über die bekannte Reſolution des
Senats, welche die kubaniſchen Jnſurgenten
als kriegführende Macht anerkennt, unverzüglich
Bericht zu erſtatten. Der Präſident des Hauſes
erklärte Bruckers Reſolution für nicht ordnungs
mäßig; es wurde darauf gegen die Entſcheidung
des Präſidenten an das Haus appellirt, welches
die Entſcheidung mit 168 gegen 126 Stimmen auf
rechthielkt. Beim Etat des Staatsdepartements aber
wurde die Kubafrage von neuem zur Sprache
gebracht. Der Demoktat Clark trat lebhaft zu
Gunſten der Kubaner ein; der Augenblick ſei
gekommen, den Königen, Kaiſern, Fürſten und
anderen Machthabern in Europa kategoriſch zu er
klären, daß ihre Flotten nicht verwendet
werden dürfen, um zweifelhafte Forderungen
einzuziehen. William s fordert die Anerkennung
der Kubaner als kriegführende Macht. Der Demo
krat King, welcher erſt kürzlich von Kuba zurück
gekehrt iſt, ſchildert die Lage daſelbſt als herz
zerreißend und erklärt, die Auton omieſeieine
Täuſchung. Nur die Unabhängigkeit würde den
Frieden wieder herſtellen. Schließlich nahm das
Repräſentantenhaus die Bill betreffend den Credit
für den diplomatiſchen Dienſt und den Conſulats
dienſt an unter Ablehnung des Antrages,
die Bill behufs Einfügung der Reſolution des
Senats zu Gunſten der kubaniſchen Jnſurgenten an
den Ausſchuß zurückzuverweiſen.

Deutſchland

Berlin, 22. Jan. Die Vorbereitungen zur
Auflöſung des kaiſerlichen Hoflagers im
Neuen Palais haben bereits begonnen. Falls nicht
noch anderweitige Maßnahmen getroffen werden,
findet die Ueberſiedelung am 24. d. M. ſtatt.
Die „Kreuzzeitung“ dementirt die Nachricht, daß die
Kaiſerin beabſichtigt hätte, im Frühjahr einen
ſüdlichen Kurort auſzuſuchen. Die „Dresdener
Nachrichten ſchreiben, ſie könnten authentiſch mit
theilen, daß der Kaiſer an den Feſtlichkeiten an
läßlich des Regierungsjubiläums und des 70jährigen
Geburtstages des Königs Albert von Sachſen
in Dresden in den Tagen vom 20. bis 24. April
theilnehmen werde.

er Magiſtrat von Berlin) beſchloß
in der Angelegenheit des Denkmals für die
Märzgefallenen den Antrag der Stadt
verordneten abzukehnen, wonach den März-
gefallenen ein Denkſtein mit der Jnſchrift: „Von
der Stadt Berlin“ zu ſetzen iſt, und bei dem Be
ſchluſſe der gemiſchten Deputation zu beharren, wo
nach die Einfriedigung des Friedhofes zu verbeſſern
und ein Eingangsthor zu errichtet iſt.

(Von der Marine.)

Parlamentariſches.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt der in der
Thronrede angekündigte Geſeßentwurf betreffend die
Stellung der Privatdozenten an den preußt
ſchen Univerſttäten und bei den Akademien ſeitens
des Miniſteriums für geiſtliche, Unterrichts und
Medizinalangelegenheiten eingegangen

Gegen die Ausdehnung des Brief
monopols auf Ortsbriefe hat die Berliner
Packetfahrt Aetiengeſellſchaft in Gemeinſchaft mit
den Privatpoſtanſtalten in Braunſchweig, Breslau,
Kaſſel, Koblenz, Dresden, Darmſtadt, Elberfeld
Erfurt, Frankfurt a. M., Halle, Königsberg i. Pr.
Leipzig, Magdeburg, Mühlhauſen, München, Nürn
berg und Stettin eine Eingabe an die ſämmtlichen
Abgeordneten gerichtet, in welcher die ſchweren
Schädigungen der Privatpoſten durch die beab
ſichtigte Maßnahme geſchildert werden. Zugleich
werden die Abgeordneten eingeladen, durch per
ſönliche Beſichtigung des Betriebes der
Berliner Packetfahrt-Actiengeſellſchaft
ſich ſelbſt die Ueberzeugung zu verſchaffen, welch
wichtiger Faktor des öffentlichen Verkehrs durch die
ne der Privatpoſtanſtalten geſchaffen wor
en iſt.

I Halle a. S., 21. Jan. Jn bürgerlichen
Kreiſen wird zur Zeit der von den Sozialdemokraten
geſtellte Antrag, in den ſtädtiſchen Volksſchulen die
koſtenloſe Gewährung der Lehrmittel auf Koſten
der Stadt einzuführen, lebhaft beſprochen. Der
Magiſtrat hat Erhebungen anſtellen laſſen und ſtügzt
ſich dabei auf ein Gutachten des Halleſchen Lehrer
vereins. Für unſere Stadt würde, wenn der An
trag angenommen würde, eine Ausgabe von 75 006
Mark in den Etat einzuſetzen ſein. Die Stadtver
ordnetenverſammlung wird den Antrag ablehnen

Erfurt, 21. Jan. Auf vriginelle Weiſe
fing, wie der S. Ztg. berichtet wird, in vergangener
Nacht der Wächter auf dem hieſigen Güterbahnhofe
einen Dieb, der die Bleiblombe eines mit werth
vollen Waaren gefüllten Güterwagens gelöſt hatte
und in dieſen hineingeſtiegen war. Kaum war der
Mann im Wagen, ſo ſprang der Wächter herbei,
ſchob die Thür zu und verriegelte ſie. Flehentlich
bat nun der Gefangene um ſeine Freilaſſung. Er
entpuppte ſich als der Rangierarbeiter Müller aus
Erfurt. Man führte ihn dem Landgerichtsge-
fängniß zu.



Podebuls (Kr. Weißenfels), 21. Jan. Der
Mühlenbeſißer Hüfner aus Podebuls ſchickte durch
einen Dienſtboten einen Geldbrief mit 1500 M.
(10 Hunderte und einen Fünfhundertmarkſchein) auf
die Poſt nach Wetterzeube zur Beförderung nach
Lucka bei Altenburg an einen Geſchäftsfreund. Beim
Oeffnen des Briefes befang ſich darin nur ein 500
Markſchein. Der Brief war bei der Abgabe auf
der Poſt mit Siegeln verſehen geweſen, die das
allgemeine Müllerwappen krugen, während bei der
Ankunft in Lucka auf den Siegeln die Buchſtaben
E. T. ſtanden. Die Unterſuchung wird auf das
Eifrigſte betrieben.

Meißen, 21. Jan. Jm nahen Dorfe Garſe
bach wurde eine dort wohnende Familie von einem
höchſt bedauerlichen Unfalle betroffen. Die Frau
Hatle, um Holz zu holen, auf den Boden begeben
und während deſſen ihre beiden Kinder, ein
Zwillingspaar im Alter von 11 Jahren,
hinter den Tiſch auf das Sopha geſetzt. Jn der
Abweſenheit der Mutter haben die Kleinen an der
Decke gezerrt, wodurch die Petroleumlamye umge-
ſtürzt und explodirt iſt. Das brennende Petroleum
hat ſich über die Kleinen ergoſſen und dieſelben, ehe
Hilfe zur Stelle war, auf gräßliche Weiſe ver
hrannt. Nach einer ſchrecklichen Schmerzensnacht
verſchieden die beiden Kleinen am Morgen.

4 Braunſchweig, 21. Jan. Die ſeltſamen
Krankheitsfälle in der Mädchenſchule an der
Heinrichſtraße haben ſich vermehrt und einen krampf
artigen Charakter angenommen, ſo daß jetzt vier
Schulklaſſen haben geſchloſſen werden müſſen. Die
Zahl der Erkrankten beträgt bis heute 24. Wie es
Heißt, findet heute eine Conferenz von Aerzten ſtatt,
in ver die ſeltſamen Fälle zur Sprache gebracht
werden ſollen.

C S z re eg eLecgluahrig ten.
Merſeburg, den 23. Januar 1898.

S Mit dem 17. d. M. hat die Haſenjag d in
den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt für
diesmal ihr Ende erreicht. Es dürfen fortan nur
noch geſchoſſen werden männliches Roth und
Dam wild ſowie Wildkälber bis Ende Januar
Rehböcke bis Ende Februar; Auer-, Birk und
FaſanenHähne bis Ende Mai; Auer Birk und
Faſanenhennen und Haſelwild bis Ende Januar;
Wildenten bis Ende März; DTrappen, Schnepfen,
wilde Schwäne vis Ende April; Wildſchweine,
Kaninchen und Raubzeug haben keine Schonzeit
Und können das ganze Jahr hindurch erlegt werden.
Der Handel mit Wild iſt noch 14 Tage nach Schluß
der Jagdzeit ſür das betreffende Wild geſtattet in
dieſem Jahre alſo mit Haſen bis einſchließlich
31. Januar er.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſeren Kreis betreffenden Notizen für den 19.
Januar. Die Preiſe verſtehen ſtch pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 17,70 19,00 Mk.
Roggen 14,19 14,80 Mk. Gerſte 16,50 17,00
Mk. Hafer 14,50-15,40 Mk. Erbſen bis
t. Kartoffeln Mk.J Der hieſige Geſang Verein Liedertafel
hatte am Freitag ſeine Mitglieder und Gäſte in
reicher Anzahl zu einer Abendunterhaltung
im „Tivolt“ verſammelt. Das ebenſo reichhaltige
wie gediegene Programm begann mit der von der
Stadtkapelle exakt ausgeführten „Huldigungs Ouver-
re von Köhler. Die geſanglichen Darbietungen
ſetten ein mit der Uhlandſchen Ballade „Das Glück
von Edenhall Für Männerchor Soli und Orcheſter
von R. Schumann. Der Geſammteindruck der
Cantate iſt ein tiefer und nachhaltiger; namentlich
der erſte Theil, welcher die Geſchichte von dem ge
Heimnißvollen Glaspokal, der den Namen Das
Glück von Edenhall“ trägt, bis zu dem Augenblick
ſchildert, wo der Beſttzer, der junge Lord, in frevlem
Uebermuth Glas und Glück zerbricht, wirkt friſch
und lebendig Die Muſik bringt die glänzende
Heiterkeit der Scene zu prächtigen Ausdruck; ſehr

eindrucksvolt iſt die wunderbare Wirkung des Er
ſcheinens des Zauberpokols durch das harmoniſche
Zuſammenwirken von Chor und Orcheſter wieder
gegeben Ein purpurn Licht wird überall“. Jn
ſcharfem Gegenſaß zu dem lebensfreudigen erſten
Theil ſteht der zweite, der im ditſtern Balladenton
den Untergang von Edenhalls Geſchlecht ſchildert
und mit dem Triumphgeſang des feindlichen
Siegers wirkungsvoll abſchließt. Die Durchſührung
der Compoſition zeugte von der Sorgfalt und
Gewiſſenhaftigkeit des Studiums und fand bei den
Hörern rückhaltloſe Anerkennung. Das Gleiche gilt
von dem Liedercytlus „Poeten auf der Alm“ von
Engelsberg und den Koſchat ſchen Liedern im Kärnt
ner Volkston „Vorbei“, „s Herzlad“, ſowie dem
zarten, innigen Chor „Elslein von Caub“ von Filke.
Die Lieder für Sopran von Franz Ries, Anton

Rückauf und Eugen Hildach, ſowje die Duette von
Klanwell und Tauwitz, mit Temperament und Ver
ſtändniß vorgetragen kamen zu vortheilhafteſter
Geltung und erſreuten ſich einer ſehr günſtigen Auf
nahme. Einen ganz beſonderen künſtleriſchen Genuß
gewahrte der Vortrag der dem franzsſiſchen Violiniſten
Rudolf Kreutzer gewidmeten Sonate o. 47 von
Beethoven durch Herrn Muſikdirector Krumbholß
und den Dirigenten des Vereins, Herrn Lehrer W
Schumann. Das vollkommene Zuſammenſpiel,
welches ſtets völlig rhythmiſche Einheit zwiſchen
Geige und Klavier aufwies und die feinſtnnige
Auſfaſſung der einzelnen Sätze, machten die Wieder
gabe zu einer vollendeten, der die Höhrer in an
dächtiger Aufmerkſamkeit folgten. Den Schluß des
Programms bildete die Aufführung des komiſchen
Quintetts für Männerſtimmen „Der Velter aus
Amerika das zum Schluß auch den Humor zu
ſeinen Rechte kommen ließ und den wackeren Mit
wirkenden reichen Beifall eintrug. Ein flotter Ball
gab dem ſchönen Feſte einen fröhlicher Abſchluß.

bs. Anſcheinend als Entgegnung auf den
vom hieſtgen Zweigvereine des ebangel. Bundes
eingelegten „Proteſt gegen die auch in Merſeburg
hervortretenden Anmaßungen der römiſchen Kirche
in der Miſchehenfrage vom 28. Sept. 1897 iſt
jetzt ein Hirtenbrief des Biſchofs vonPaderborn, Hubertus Simar, zu deſſen
Sprengel bekanntlich auch die hieſtge katholiſche
Gemeinde gehört, in allen Kirchen der Diözeſe
Paderborn zur Verleſung gebracht worden. Jn dem
Brief wird beſonders vor dem Eingehen ge
miſchter Ehen gewarnt. Der katholiſche Theil
ſoll unter Androhung des Ausſchluſſes aus der
katholiſchen Kirchengemeinſchaft gehalten werden, die

kirchliche Erlaubniß zur Eingehung einer Miſchehe
e nzuholen. Dieſe Erlaubniß könne aber nur in
beſonderen Fällen ertheilt werden und nur unter
der ſtrikten Gargntie, daß die zu erwartenden
Kinder in der katholiſchen Confeſſion er
zogen werden.

a. „Am Neujahrstag iſt der Tag in einen
Hahnenſchrei, am Dretkönigstag (6. Januar) um
einen Hirſchſprung, am Sebaſtian (20. Januar)
um eine ganze Stunde länger, allein Lichtmeß
Februar) merkt man erſt etwas davon“, iſt eine
vollſtändig richtige „Bauernregel“, denn ſie lehrt
uns, daß die jetzige Zunahme der Zage, wie
wir ſie bei klarem Himmel beobachten, doch nur
auf Tauſchung beruht. Wir beſtimmen die Tages
längen nach unſeren Uhren und ſetzen dabei ſtill
ſchweigend voraus, daß dieſe in ihrem Gange ge
nan mit dem Sonnenlaufe übereinſtimmen und 12
anzeigen, wenn die Sonne ihren höchſten Stand er
reicht hat. Dem iſt aber nicht ſo. Unſere Uhren
gehen an nur 4 Tagen im Jahre genau mit der
Sonnenuhr und zwar am 14. April, 14 Juni,
31. Auguſt und 23. Dezember, an allen übrigen
Tagen gehen ſte der Sonne entweder vor oder nach.
So erxreichte die Sonne z. B. am 11. Januar nicht
um 12 Uhr, ſondern erſt 12 Uhr 8 Minuten ihren
höchſten Stand dem entſprechend erſcheint uns der
Nachmittag um 16 Minuten länger als der Vor
mittag, weil wir die Länge des Vormittags nur
bis 12 Uhr rechnen. Da wir nun aber gewöhnt
ſind, die Zunahme der Tage nach der Verlängerung
der Nachmittage zu vbeſtimmen, ſo werden wir durch
dieſe Abweichung der wahren Zeit von der mittleren
getäuſcht. und halten den Nachmittag für länger
als er thatſächlich iſt.

Unter allen preußiſchen Regierungsbezirken
bringen Magdeburg und Merſeburg die
höchſten Domänenerträge ein. Magde
burg iſt an den Einnahmen der Domänenver
waltung im Jahre 1898/99 mit 3636 100 Mark
betheiligt (darunker 3 014618 Mk. von 77 Domänen-
vorwwerken mit 33 031 Hektaren nutzbarer Fläche)
Merſeburg mit 1889000 Mark (darunter
1383 818 Mark von 57 Domänenvorwerken mit
18 052 Hektaren) und Erfurt mit 203 900 Mark
(darunter 117 858 Mark von 15 Dotmänenvor-
werken mit 3219 Hektaren). Nach Abzug der Ausgaben
(perſönliche und ſachliche Koſten, für geiſtliche Ver
waltung und Schulv rwaltung, an Armenanſtalten,
Stiſtungen, Zinſen von Paſſtvkapitalien, Paſſivrenten,
Abgaben und Laſten) in Höhe von 225 500 Mark,
95 300 Mark und 17709 Mark liefern die Domänen
in den drei Regierungsbezirken einen Ueber
ſchuß von 3410600 1793 700 1862090
S 5390 500 Mk. Zu bemerken iſt, daß keine
Domäne in der Provinz unter Adminiſtration ſteht,
während z. B. die Bezixke Kaſſel und Wiesbaden

28974 und 132 208 Mk. an Adminiſtrationskoſten
brauchen

(Perſonglnotiz.) Der Poſteleve Günther
iſt von Eilenburg nach hier verſetzt

Am Gotthardtsthore brach geſtern Vormittag
am Wagen eines hieſigen Fuhrwerkebeſitzers ein
Rad entzwei. Bei dem lebhaften Wochenmarkts
verkehr bildete das invalide Fahrzeug längere Zeit
ein ungngenehmes Hinderniß. Daſſelbe Malheur

paſſtrte in den Nachmiktagsſtunden auf der Halleſchen

Straße einem mit Brikets beladenen Wagen einer
hieſigen Kohlenhandlung. Die große Laſt machte
die Anwendung von Winden erſorderkich, um das
zerbrochene Rad durch ein anderes zu erſetzen.

An der Stadtkirche wurde geſtern Mittag ein
elwa 9 jähriger Knabe von einem großen Hunde
den ein Fleiſcherkehrling an der Leine ſührte, in
das linke Dein gebiſſen und erheblich verletzt.
Hoffentlich gelingt es den Eigenthümer des biſſigen
Dhieres ſeſtzuſtellen, damit derſelbe für den Schaden
verantwortlich gemacht werden kann. Biſſtge Hunde
müſſen bekanntlich auf der Straße mit einem
Maulkorbe verſehen ſein.

Von der geſtern früh ſtattgehabten Sonnen
finſterniß, welche hier in ihren letzten Stadien
auftreten ſollke, konnte keider nichts geſehen werden,
da der bedeckte Himmel das Naturſchauſpiel den

Geburtstags Sr.
Blicken der Menſchen entzog.

S Zur Feier desMaj. des Kaiſers wird auch diesmal ein Feſt
eſſen in der „Reichskrone“ ſtattfinden das nach
mittags 2 Uhr beginnt. Die Dafelmuſik ſtellt das
HuſarenDrompetercorps.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
am 29. Januar 1898.

Der Harkenmacher Wilhelm B. zu Keuſchberg, geb
zu Großlehna am 10. October 1842, mehrfach vorbeſtraft,
iſt angeklagt, durch zwei ſelbſtändige Handlungen am I.
October 1897 zu Keuſchberg den Landwirlh Sch. mit
der Begehung eines Verbrechens bedroht und durch dieſelbe
Handlung beleidigt zu haben, indem er geäußert „Du
Spißbube haſt mir 53 Mark und eine goldene Brille aus
meiner Wohnung geinauſt und wenn Du ſie nicht wieder
herausrückſt, ſo ſchläge ich Dir die Rippen im Leibe entzwei“
Und ſich dabei mit geballter Fäuſt, zum Schlage ausgeholt,
vor Sch. hinſtellte, und in Beziehung auf Sch. eine nicht
erweislich wahre Thatſache behauptet und verbreitet zu
haben, welche denſelben verächtlich zu machen und in der
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet iſt, indem
er den Sch. auch einer andern Perſon gegenüber des Dieb
ſtahls bezichtigte. Er wurde der Bedrohung und Beleidigung
in zwei Fällen für ſchuldig erachtet und nach den 88 185,
186, 241, 73, St. -G-B. nach Antrag zu einer Ge
ſammtſtrafe von einer Woche Gefängniß verurtheilt.

2) Mit einem gerichtsſeitig geladenen Mitangeklagten
erſchien, durch einen Transporteur aus der Strafanſtalt in
Halle vorgeführt, auf der Anklagebank der oſtmals vorbeſtrafte,
von hier gebürtige 31 Jahre alte Arbeiter Wilhelm D.
wohnhaſt zu Meuſchau, um ſich wegen Körperverletzung zu
verantworten. Dieſer iſt veſchuldigt, am 29. October
1897 den Arbeiter St. und 2. in der Nacht vom 39. zum

d. M. wiederum den St. und alsdann deſſen Ehefrau
vorſätzlich körperlich gemißhandelt zu haben und zwar
mittels eines gefährlichen Werkzeuge, indem er den St. mit
einem Henkeltopf auf den Kopf ſchlug, dann im anderen
Falle denſelben zu Boden warf und mit einem Knüppel auf
ihn einſchlug und die Frau St. bei den Haaren faßte und
ebenfalls mit demſelben Knüppel auf den Kopf und andere
Körpertheile ſchlug. Das Urtheil gegen D. lautete auf 8
Monate Gefängniß zuſätzlich zu der gegenwärtig zu ver
büßenden Strafe

3) Der in Unterſuchungshaft befindliche Bäcker Rudolf
B. aus Bären, Kreis Olmitz in Mähren, geboren am 26.
Mai 1859, wiederholt vorbeſtraft, iſt angeklagt und ge
ſtändig am 27. Dezember v. J. in Spergau gebettelt zu
haben und wird deshalb gemäß 88 361*, 363 St. -G.-B. zu
3 Wochen Haſt und Ueberweiſung an die LandesPolizeibe
hörde verurtheilt.

H Eine Strafſache gegen einen hieſigen Kaufmann wegen
unerlaubten Handels mit Arzeneien wurde vertagt.

5) Die infolge vechtzeitigen Widerſpruchs gegen eine
polizeiliche Strafverfügung zur gerichtlichen Entſcheidung ge
langte Feldpolizeicontreventionsſache gegen den Penſionär
Hermann K. zu Oſtrau endigte mit Freiſprechung des Be
ſchuldigten. K. ſollte nach Anzeige des Bezirksgendarmen
in ſeinem Heimathsorte durch Aushebung eines Grabens
auf ſeinem Grundſtücke die angrenzende Garteneinfriedigung
des Nachbars beſchädigt haben, was jedoch nicht feſtgeſtellt
worden iſt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
g Lauchſtädt, 22. Jan. Wie die L. N. hören,

iſt heute der Poſthilfsbote R. hier in Unter
ſuchungshaft genommen worden. Der Grund iſt
bis jetzt noch unbekannt.

S Schkeudigt, 21. Jan. Vor der Strafkammer
des Halleſchen Landgerichts hakte geſtern die Ver
handlung der Sache des Maurers Franz Günther
aus Wehlitz ein anderes Ergebniß als die Beweis
aufnahme in erſter Jnſtanz. Der Angeklagte war
vom Schöffengevicht zu Schkeuditz wegen vorſätzlicher

Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß verur
theilt worden, weil als erwieſen angenommen war
daß Günther dem Maurer Albert Schubert aus
Oberthau anläßlich des Leipziger Maurerſtreiks am

September v. J. abends auf dem Bahnhofe zu
Schkeuditz mittelſt hinterliſtigen Ueberfalles einen
heftigen Schlag mit der Hand ins Geſicht verſetzt
habe. Einen ſolchen Schlag hatte Schubert be
kommen, aber der Angeklagte erklärte zur Begründung
ſeiner Berufung, er ſei der Thäter nicht geweſen
Und könne dies durch vier Zeugen beweiſen. Der
Mißhandelte meinte zwar, er könne von niemand
anders geſchlagen worden ſein als von Günther
aber nach Vernehmung von zwei Entlaſtungszeugen
ergab ſich, daß Schubert ſich doch im Jrrthum be
fand. Unter Aufhebung des ſchöſfengerichtlichen
Urtheils erfolgte Freiſprechung des Angeklagten ge
mäß dem Antrage des Staatsanwaltes. Lehterer
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lärce jedoch, die Sache bezüglich Unterſuchung
wegen Meineides weiter verfolgen zu wollen.

s Dürrenberg, 20, Jan. Nicht nur auf. die
Beſchaffang von Mundvorrath iſt der Sinn der
Jeht hier ihr Unwefen treibenden Diebe gerichtet
was ſie neulich bei einer Anzahl dem Herrn Gaſt
wirth Förſter zu Keuſchberg gehöriger Würſte ge
chan haben, ſondern auch Schmuck und andere
Werthgegenſtände ſind geſuchte Waare. Zu dem
Zwecke wurde am geſtrigen Abend dem Laden des
in der Bahnhofſtraße wohnenden Herrn Uhrmacher
Fornell ein Beſuch abgeſtattet, als dieſer mit ſeiner
Frau abweſend war, und die Vorräthe arg geplündert.
Auch falſches Geld ſcheint jetzt in hieſtger Gegend
viel zu courſiren, da kürzlich ſolches, ſchon am Klang
und Griffe kenntlich, wiederholt angehalten worden
iſt. Es ſei deshalb darauf aufmerkſam gemacht,
daß in erſter Linie der Zahlende der Falſchſtücke
Durch Einziehung verluſtig geht, und daß die Weiter
gabe als falſch erkannter Münzen ſtrafbar iſt.
Der Bergarbeiter Schkölziger in Ragwitz feierte
dieſer Tage bei großer Rüſtigkeit ſein 50 jähriges
Berufsjubiläum. Der Jubilar hat 50 Jahre
lang ununterbrochen der königlichen Grube zu Toll

witz als Arbeiter angehört. E. V
Repertvire- Entwurf

des Stadttheaters zu Halle a/S.
von Sonntag den 23. Januar bis Freitag den 28. Januar.

Sonntag Nachmittag „Klein Däumling“. Sonntag
Abend Neu ausgeſtattet: „Undine“. Montag „Fauſts Tod.
(Fauſt Theil.) Dienſtag „Hans Heiling“. Mittwoch
Fledermaus“. Donnersfag Feſtvorſtellung, zum erſten
Male „Der Burggraf“. Freitag „Undine“.

Thalia Theater. Sonntag Abend „LumpageiVaga
Sundus“. Freitag „Komteß Guckerl“.

Nepertoire- Entwurf
des Stadt- Theaters zu Leipzig
Sonntag den 23. Januar bis Sonnabend den

29. Januar 1898
Neues Theater. Sonntag „Don Juan“. Montag

„Helga's Hochzeit“ hierauf „Jn Civil“. Dienſtag „Der
Strike der Schmiede“ hierauf „Das hölzerne Schwert“.
Mittwoch „Der Rattenfänger von Hameln“. Donnerstag
Die Jungfrau von Orleans“. Freitag „Fidelio“.

Sonnabend „Der Faden der Ariadne“ hierauf „Der
Schwiegervater aus Sachſen“ oder „Der Sclave“.
Altes Thenter. Sonntag Nachm. Klein Däumling.
Abends „Jn Behandlung“. Montag „Der Vogelhändler

Dienſtag „Jn Behandlung“. Mikkwoch Nachm. „Klein
Däumling. Abends „Der Zerbrochene Krug“ hierauf
Die Anna Lieſe“. Donnerstag „Mamſell Nitouche“.
Freitag „Jn Behandkung“. Sonnabend Nachm. „Klein
Dänmling“. Abends „Der Liebesgott“.

Carola Theater. Sonntag „Eine tolle Nacht“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Jan. Kälteres,

wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit Nieder
ſchlägen. Am 24. Jan. Abwechſelnd heiteres
und wolkiges Wetter ohne nennenswerthe Nieder
ſchläge. Nachts uud morgens Froſt.
e e

WPVermiſfehtes.
Todesurtheil.) Wegen Exdmordung der Waſch

frau Lörke wurde der Arbeiter Robert Mag ß vom Schwur
gericht in Stettin zum Tode verurtheilt.

S (Giftmord im Hauſe des Khedive.) Der
Wetter des Khedive von Aegypten, Said den Boſſum, iſt
nach einer Kairenſer Privatmeldung das Opfer eines Gift
mordes geworden, deſſen Motiv die Rachſucht einer Palaſt
dame ſei, welche es nicht verwinden konnte, daß der Prinz
eine Amerikanerin geheirathet hatte.

Gerurtheilter Unmenſch.) Das Schwurgericht
zu Liegnitz verurtheilte den Kanzleigehilfen Eduard Schmidt
aus Hahnau wegen lebenslänglicher Mißhandlung und
Todtſchlages ſeiner Ehefrau zu zehn Jahren Zuchthaus,
ſowie zehn Jahren Ehrverluſt.
Unglüd auf See.) Nach einer Depeſche aus Tenby
iſt der Dampfer „Marica“, von Cork nach NewPort be
ſümmt, in der Nühe von St. Govans-Head an der Küſte
von Pembrokeſhire bei dichtem Nebel geſtrandet. Von der 23
Köpfe zählenden Mannſchaft heben 13 das Ufer erreicht; 4
vüßten an Bord das Leben ein, 6 werden vermißt.

GBelohnter Beamter.) Auf Verfügung des
Staatsſeeretärs des Reichspoſtamts von Podbielski iſt
dem Geldbriefträger Sieber in Chemnitz eine Belohnung
Don 300 Mark ausgezahlt worden. Sieber iſt derjenige
Beamte, den ein Menſch überfallen und zu ermorden ver
ſucht hat und welcher alsbald die Verfolgung des Mordbuben
guſnahm, während ihm, Sieber, noch der Dolch, der ihu
getroſſen, im Rücken ſteckte.
S GSFrende, dietödtet.) Jn Siguenza bei Guadalgjara

Iſt der qus Cuba zurückgekehrte Soldat Guillermo del Olmo
in dem Augenblicke, wo er, außer ſich vor Freude, ſeine ihn
uf dem Bahnhof erwartende Mutter umarmen wollte, der
Khteren todt in die Arme geſunken. Die außerordentkiche
Freunde hatte den armen Mann getödtet. Die traurige
Seene erſchütterte die Umſtehenden. Der Provinzgouverneur,
der mit demſelben Zuge angekommen war, ordnete die Be
Fdigung des Soldaten auf öffentliche Koſten an.

Kaiſerliche Spende) Der Kaiſer und die
Vaiſerit haben zur Begründung einer dentſchen Heil
Kätke ſür minder bemittelte Lungenkranke in Davos eine
Bei ilfe von 500 Mark zu gewähren geruht. Möge
e giſerliche Spende in weiteren Kreiſen die Opferwilligkeit
ſür das humanttäre Unternehmen wachrufen!

Das Nebelwetter,) das in der Nacht zumMittwoch in Trieſt geherrſcht hat, war das ſtärkſte, an
wan ſich erinnern kann. Man konnte zeitweiſe einenFegenſtand auf einen Schritt Entfernung nicht ſehen, und

Tee die Gasflammen konnten nur aus nächſter Nähe als
e Lämpchen erkannt werden. Die ſpärlichen Fußgänger

in den Straßen mußten vielfach an den Häuſern und
Säulen taſtend vorwärts kommen. Der Wagenverkehr
konnte nur mit äußerſter Vorſicht erfolgen. Längs der
Ufer war die Lage höchſt beunruhigend. Bisher wurde
gemeldet, daß 18 Perſonen ins Meer geſtürzt ſind. Ein
Arbeiter iſt ertrunken. Nur die eifrige Wachſamkeit der
Hafenpiloten, die längs des Ufers mit Laternen ftreiften,
verhinderte weitere Unglücksfälle. Zur See war der Ver
kehr vollkommen eingeſtellt.

(GSIn Bombay) ſind in der vergangenen Woche 651
Perſonen der Peſt erlegen. Die Auswanderung aus der
Stadt iſt in der Zunahme, die Geſchäfte ſtocken. Viel
ernſter klingt eine Nachricht der „Kreuzztg.“ vom 17. Januar
aus Bombay Die Peſt zeigt gegenwärtig einen viel bös
artigeren Charakter, als im letzten Jahre. Durchſchnittlich
ſterben in der Stadt Bombay 240 Perſonen täglich an der
Seuche. Jſolirung wie Jmpfung ſind ohnmächtig gegen die
Krankheit. Die Eingeborenen ergreifen die Flucht und
aller Handel und Verkehr ſtockt. Am letzten Sonnabend
wurde der erſte Europäer von der Peſt ergriffen.

(Eine Exploſion) von Grubenpulver, welches in
der als Brennmaterial verwendeten Kohle zurückgeblieben
war, fand im Beamtenhauſe der Breslauer Spritfabrik ſtatt.
Die 70 jährige Wittwe Philipp wurde, mit Brandwunden
bedeckt, aufgefunden und ſtarb alsbald.

Ein bei einem Oberſt) in Köln früher bedienſteter
Burſche erbrach während der Abweſenheit des Oberſten
deſſen Schreibpult und ſtahl einen großen Geldbetrag
ſowie ein Sparkaſſenbuch über 12 000 Mark und Cupons im
Werthe von 3090 Mark.

Die Aehnlichkeit von Zwillingsgeſchwiſtern)
iſt eine oft beobachteie Thatſache. Wenig bekannt dürfte es
jedoch ſein, daß dieſe Aehnlichkeit ſich auch in geiſtiger
Hinſicht äußert, ja ſich ſogar auf Krankheitserſcheinungen
erſtreckt. So behandelte Moreau de Tours in der Anſtalt
von Bicetre zwei Brüder, die genau dieſelben Krankheits
erſcheinungen zeigten. Bei Beiden ſtellten ſich gleichzeitig
Wahnbvorſtellungen, Gehörhallucinakionen und eine allgemeine
Erſchlaffung ein, und Beide rafften ſich am ſelben Tage
wieder auf. Die Anfälle wiederholten ſich in unregel
mäßigen Pauſen und traten auch dann gleichzeitig wieder
auf, wenn die Patienten meilenweit von einander entfernt
waren. Rouxel erzählte von einem Kranken, der dem ihm
behandelnden Trouſſeau ſagte: „Jn dieſem Augenblicke muß
auch mein Zwillingsbruder in Wien das gleiche Leiden
haben. Wenige Tage ſpäter brachte ein Brief die
Beſtätigung dieſer Worte. Einen anderen Fall erzählt
Paſſavant in ſeinen „Unterſuchungen über Lebensmagnetis
mus. Die Zwillingsbrüder Laſtand in Bordeaux erkrankten
ſtets zu gleicher Zeit und wurden auch gleichzeitig vom
grauen Star befallen. Noch intereſſanter iſt ein von Erowe
notirter Fall. Ein junges, bis dahin kerngeſundes Mädchen
gerieth plötzlich in namenloſes, ganz unmotivirkes
Entſetzen und ſiel ſodann in konvulſiviſche Zuckungen, die
der Arzt für Bewegungen eines Ertrinkenden erklärte. Es
ſtellte ſich heraus, daß der Zwillingsbruder der Dame in
der gleichen Stunde an einem weit entfernten Ort ertrunken
war. Ebenſo merkwürdig ſind andere Zeichen geiſtiger
Uebereinſtimmung bei Zwillingen. Paſſavant berichtet von
2 Brüdern, von denen der eine in England, der andere in
Schottland lebte. Der Schotte kaufte einen Satz Champagner
gläſer, um ſeinen Bruder damit zu überraſchen. Am ſelben
Tage und zur ſelben Stunde that der Engländer ebenſo
und zum gleichen Zweck. Du Perl will all dieſen Zuſtänden
ähnliche Urſachen zu Grunde legen wie der Telegraphie
ohne Draht. Wie vei dieſer Elektrizität, ſollen hier die
odiſchen Ausſtrahlungen des Körpers die Uebertragung von
einer Perſon zur anderen leiten. Natürlich nur eine hübſche
Jdee, denn bei allen den erzählten Zwillingsgeſchichten
ſpielte ſelbſtverſtändlich der Zufall ſeine Rolle.

(Ein Briefträger von Adlern angegriffen.)
Der Briefträger Zephirer Bontroux hatte ein gefährliches
Abenteuer zu beſtehen. Als er ſich von dem Waten durch
den dichten Schnee mit ſeinem ſchweren Briefſacke ermüdet
auf dem Wege von Saint Bonnet nach SaintEtienneen
Devola (Hochalpen) einen Augenblick auf dem Rande der
Chauſſee niederſetzte, ſtürzten ſich plötzlich zwei mächtige
Adler aus den Lüften auf ihn. Der Briefträger vertheidigte
fich mit ſeinem wuchtigen Knotenſtocke und glaubte ſchon,
der Gefahr entronnen zu ſein, als zwei neue Adler auf dem
Kampfplaße erſchienen und ihn mit den beiden erſten zu
ſammen angriffen. Einen Augenblick wurde er durch einen
Flügelſchlag zu Voden geſchleüdert, hatte aber glücklicher
weiſe noch gerade Zeit, ſich zu erheben und dem einen
Adler, der bereits nach ſeinem Kopfe hacken wollte, einen
Hieb zu verſetzen, der ihn für einige Momente verſcheuchte.
Erſt nach einer reichlichen Viertelſtunde, während deren
Vontroux ſich mehr als einmal verloren glanbte, gaben die
Raubvögel den Kampf auf und flogen davon. Der brave
Brieſträger hat nur einigeunbedeuntende Krotzwunden erhalten,
iſt aber inſolge des ausgeſtandenen Schreckens nicht unbe
denklich erkrankt.

Die ruſſiſchen Diebe) ſind zu allen Zeiten als
„erſtklaäſſig' bekannt geweſen, und nicht ſelten hat man ſie
als geradezu „genial“ vVezeichnen müſſen. An Frechheit
fehlt es ihnen jedenfalls nie. Vor einigen Jahren wurde

Lanonegeſtohlen, mit der täglich
s das Zeitſignal gegeben wurde, und
chte man die verblüffende Ent

deckung, daß d der QuadrigaPferde, die auf dem
prächtigen Bogen aufgeſtellt ſind, welcher die Generalſtabs-
gebäude am Alexanderplatz mit einander verbindet, geſtohlen
worden waren. An Stelle der Schweife hatten die Diebe
ganz gemeine Ofen- Rohre angebracht. Dieſer Tage
nun haben Diebe in einer der größten Polizeiwachen
Petersburgs einen frechen Einbruch verübt: es iſt ihnen
nämlich gelungen, den Geldſchrank zu öffnen und ihn
ſeines Jnhaltes, ungefähr 16000 Rubel, zu berauben. Der
Schrank ſtand im Kabinet des Polizeichefs des be
treſfenden Stadttheils, und die Diebe haben ſo ſchnell und
leiſe [gearbeitet, daß die im Nebenzimmer ſich aufhaltenden
Polizeimannſchaften abſolut nichts gehört haben (Na! Na!)
Die Geheimpolizei, die ſofort telephoniſch benachrichtigt
wurde, machte ſich ſofort auf die Suche, es iſt ihr aber nicht
gelungen, irgend eine Spur der Miſſethäter zu entdecken.

(Finanz miniſter D.. v. Miquel) hat die Kunſt
der Frau Vilma Parlaghy in Anſpruch genommen. Der
Miniſter läßt durch die genannte Künſterlin vier Portraits
von ſich anfertigen. Eines der Bilder zeigt Herrn v.
Miquel in einfachem Rock, während die übrigen, die noch
in der erſten Anlage ſich beſinden, ihn im ordengeſchmückten
Frack darſtellen werden. Dieſe große Anzahl eigener
Portraits läßt darauf ſchließen, daß der Beſteller die
Bilder nicht für ſich allein in Auftrag gegeben hat. Ans
Hofkreiſen verlautet denn auch, daß der Kaiſer den
Wunſch geäußert haben ſoll, ein Porktrait ſeines von ihm ſo

in Odeſſa die eher
Punkt 72 Uhr Mi

r nungefähr gl

hochgeſchätzten Rathgebers zu beſizen. Als Empfänger eines
zweiten Bildes wird der Reichstag genannt.

Her Raubmörder Wkodarsti), dem es gelungen
war, aus dem Gefängniß zu entſpringen, iſt in Wadowice
in einem Keller verſteckt aufgefunden worden und dem
Kriegsgericht wieder eingeliefert

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber eine Feſtſtellung beginnender Tuber-

kuloſe mit Röntgenſchen Strahlen berichteten
neulich Kelſch und Boinon aus Lyon der Pariſer Akademie
der Medizin. Die beiden Aerzte haben ſeit Monaten die
Bruſt junger Leute mit dem Radioskop unterſucht, es wurde
dabei der Patient ausſchließlich von der Rückſeite des
Rumpfes her beſchaut, weil dieſe ein klareres Bild geſtattet,
als die Vorderſeite. Die Aerzte ſchildern dieſes Bild,
welches der Bruſtkorb des Menſchen auf den Kaliumchanür
Schirm giebt, als ein geradezu ergreifendes; alles lebt und
bewegt ſich auf demſelben. Veim geſunden Menſchen
erſcheinen die Lungen von oben bis unten durchſichtig,
man ſieht die Athembewegung an dem Heben und Senken
der Rippen, man erkennt das Klopfen des Herzens, die
Krümmung der Aorta, ſowie die Bewegung des Zwerchfells,
das bei der Ausathinung bis zur ſechſten Rippe ſteigt
und ſich bei der Einathmung bis zur achten oder neunten
ſenkt, alſo bei jedem Atemzuge 8 bis 10 Eentimeter
verſchoben wird und an die Bewegung einer mächtigen
Pumpe erinnert. Nachdem die Aerzte durch ſortgeſetzte
Beobachtungen in dieſem Bilde des Bruſtkorbes zu leſen
gelernt hatten, bemühten ſie ſich, die Anzeichen tuberkulsſer
Erkrankung darin zu entdecken. Die Unterſuchungen erſtreckten
ſich auf 124 Perſonen, die wegen verſchiedener Anfälligkeiten
in das Krankenhaus aufgenommen waren, bei denen aber
mit den gewöhnlichen Mitteln eine tuberkulöſe Erkrankung
der Lungen nicht zu erkennen war. Jn 51 Fällen wurden
verſchiedene Abweichungen von dem normalen Zuſtande
wahrgenommen, und zwar; eine Verminderung der Durch
ſichtigkeit einer oder beider Lungenſpitzen, mehr oder mindere
Undurchſichtigkeit des Bruſtfells, größere oder geringere ein
ſeitige Verringerung der Bewegungshöhe des Zwerchfells,
anormale Zuſtände der Luftbläschen auf einer Seite oder auf
beiden. Da die Lungenſpitzen, die Endigungen der Luftröhre
und das Bruſtfell vorzugsweiſe den Herd der Tuberkuloſe
bilden, ſo ſchloſſen die Forſcher, daß die angegebenen Be
obachtungen über Veränderungen dieſer Organe als Zeichen
eines frühen Stadiums von Tuberkuloſe anzuſehen ſind, zu
deſſen Entdeckung es bisher kein Mittel gab. Jn 5 Fällen
wurden bei den ſo unterſuchten Perſonen ſpäter durch die
Se klionen thatſächlich tuberkulösſe Zuſtände entdeckt. Jm
Vertrauen auf die Zuverläſſigkeit ſolcher Beobachtungen
ſtimmten die anweſenden Mitglieder der Akademie darin
überein, daß die frühzeitige Diagnoſe tuberkulöſer Lungen
erkrankung der werthvollſte Dienſt wäre, den die Röntgen
ſchen Strahlen der Heilkunde bisher geleiſtet hätten. Es
wurde zugleich auf die hohe Bedeutung dieſer Art der
Unterſuchung bei der Muſterung der Rekruten hin
gewieſen.

Wien, 22. Jan. Sämmtlicheliberalen Blätter beſprechen abfällig das gegen die
Deutſchen gerichtete Verbot des Farben-
tragens in Prag und verlangen ſofortige
Zurücknahme deſſelben, widrigenfalls die Deutſchen
ſtark genug ſeien, ihr Recht zu erzwingen. Die
deutſchböhmiſchen Abgeordneten ſandten an den
Miniſterpräſidenten Gautſch ein Telegramm, in
welchem die ſofortige Zurücknahme des geſetzwidrigen
polizeilichen Verbots verkangt wird, andernfalls ſich
die Abgeordneten gezwungen ſehen würden, äußerſte
Conſequenzen zu ziehen.

Budweis, 22 Jan. H. T. B.) Die aus
Anlaß des Sieges der Deutſchen bei den Gemeinde
wahlen durch die Tſchechen veranlaßten Straßen
demonſtrationen dauerten bis ſpät in die
Nacht, ſchließlich mußte die geſammte Garniſon
ausxücken. Militär, Polizei und Gensdarmerie
wurde von einem Steinhagel empfangen. Die
Fenſter des Rathhauſes, der Bezirkshauptmannſchaft,
der deutſchen Lehrerbildungsanſtalt und vieler öffent
lichen Lokale wurden zertrümmert. 13 Verhaftungen
würden vorgenonimen. Für heute werden weitere
Ruaheſtörungen befärchtet.

Bexicht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/ S
Halle, 29. Jan. Preiſe für netto 100 g. Kaiſer

Auszug 32,00 bis Mk. Weizenmehl 00 27,50 bis2850 Mk. Weizen mehl O 25,50 bis 26,50 Mk. Roggen
mehl 0 22,50 bis 28,50 Mk. Roggenmehl 0/1 21,50 bis
22,50 Mk. Futtermehl 13,50 bis Mk. Roggenkleie

Weizenkleie 8,50 bis Mk.
Mk. Haidemehl 31 Mk.

e

S Weklamethes l.
Unnbertroffen, rein und mild iſt ſeit 1880 der Holläud.
Tabak bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd.

loſe in Beutel feo. S Mark.

Landwirthſehaftlickhzes.
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft

citict folgenden Ausſpruch des Herrn Geh. Regierungsraths
Prof. Dr. Märcker, Halle g S. GuanoDiüngung,
welche „immer die beſte Qualität liefert, erfordert die
dringendſte Beachtung und bemerkt ferner „Die Jchaboe
und Peru Guanos werden bereits ſeit vielen Jahren im
Original Zuſtande nach Europa eingeführt und unter der
Schutzmarke den „Löwen“ in den Handel gebracht.
jedoch darauf hingewieſen, daß vielfach Fälſchung
werthvollen Düngemittels vorkommen, weshalb c
nöthig iſt, genau auf die Schutzmarke den
achten, welche als Garantie für die Ech
Jchaboe- u. Peru Gugnos beim Kaiſer
eingekragen iſt.

e

W



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Kedaceion

dem Publikum gegenüber keine Vrrartwortung

Familien Nachrichten.

Berichtigung.
In dem Danke der Familie Weinſtein

zu Pretzſch in Nr. 18 unſeres Blattes muß
es ſtatt Landwehrverein Vauereiverein heißen

Todes Anzeige.
S Allen Freunden und Verwandten
die traurige Nachricht, daß heute,
I Freitag den 21. Januar Nachmittag
Uhr unſere innigſtgeliebte Schweſter
e Schwägerin und Tante verw. Frau

e Umilie Weoisshahn
geb. Günther,

S nach längerem Leiden, in Gott ergeben
ſanft und ruhig entſchlafen iſt. Um

ſtilles Beileid bitten
S die trauernden Hinterbliebenen
in Cracau, Kleingräfendorf u. Milzau.
Die Trauerfeier findet Sonntag den

S 23. d. Mits., mittags 12 Uhr, im
S Trauerhanſe, Lauchſtädterſtr. 9, die
S Beiſetzung nachmittags 2 Uhr auf dem

Friedhofe zu Kriegſtädt, ſtatt.
S Merſeburg, den 21. Januar 1898.

D s m rFür die überaus zahlreichen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme beim Begräbniß unſeres
theuren Entſchlafenen ſagen wir Allen unſern
herzlichſten Dank.

Die trauernde Familie Hirs
Amtliches.
Bekanntmachung.

Ia.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter
den Kühen des Rittergutspächters Nich titz
in Oberthau erloſchen iſt, werden die durch
die Kreisblattsbekanntmachung vom 10. Dez.
v. Js. für die Ortſchaft Oberthau angeord
neten Ausnahme Maßregeln hierdurch wieder
aufgehoben.

Merſeburg, den 15. Januar 1893.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Ziegelarbeiter Guſtov Rohland
aus Großgörſchen als Fleiſchbeſchauer für den
Schaubezirk Großgröſchen, beſtehend gus den
Oriſchaften, Caja, Großgörſchen, Kleingörſchen
und Rahnag, angeſtellt und verpflichtet wordeniſt.

Merſeburg, den 18. Januar 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonvikle,
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Maurer Oscar Klinz aus
Großgräfendorf als Fleiſchbeſchauer für den
Schaubezirk Großgräfendorf, beſtehend aus den
Ortſchaften Großgräfendorf und Schotterey,
angeſtellt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 17. Januar 1888.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Guts- Jnſpector Adolf Wich
mann zu Schkopau als Gutsvorſteher des
Gutsbezirks Collenbey beſtätigt und ver
pflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 17. Januar 1888.
Der Königliche Landrath
Graf d'Haußonvilkle.

Die in Gemäßheit des Provinzial Regle
ments vom 7. November 1882 aufſgeſtellten
Pferde und RindviehRegiſter liegen zur
Einſicht der Betheiligten im Commnnal- Bureau
aus und ſind Anträge auf Berichtigung der
Regiſter binnen 14 Tagen daſelbſt ſchriftlich
oder mündlich zu Protocoll anzubringen

Merſeburg, den 21. Januar 1898,
Der Magiſtrat.

Auetion
im ſtädtiſchen Leihhauſe z. Merſeburg

Mittwoch den 9. Februar 1898,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 70 301
bis 71525, enthaltend Gold und Silber
fachen, Kleidungsſtücke Federbetten, Wäſcke
und einen Poſten Herrenſtoſfe.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Jannar 1898.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Ein ſchöres Hausgrundſüd,
Nähe der Lauchſtädter Straße, für Bäcker
Fleiſcher, Viehhändler paſſend, iſt bei wenig
Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei

W. Richter, Sächſiſcher Hof.

g eißReſtaurant Weißenfels
mit Grundſtück, Garten u. Kegelbahn f. Mk.
33000 bei 5 6000 Mk. Anzahlung zu ver
kaufen. Offerten unter L. O 1137 befördert
Ruck Flosse, Leipzig.

der Oberförſterei Schleuditz.

56 d. Freitag den 28. Januar ecr., vor

Bauholz mit 540 unn., 2 Eichen
z Kopialien.

flotte Bäckerei in Merſeburg mit Haus und

Feld Verkauf.
Mittwoch den 26. Jannar d. J.

abends 8 Uhr, ſollen im Auftrage des Vor
mundes der Urban ſchen Erben

S Morgen Welt
im Gaſthofe zu Wallendorf öſſentlich
meiſtbietend verkauft oder verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Wallendorf, den 20. Januar 1898.
König Gemeindevorſteher.

Holzverkauf
Dölauer Haide b Halle g. S. Schlag

mittags 9 Uhr. an Ort und Stelle (bei
Bahnhof Nietleben). 1200 Stück Kiefern

O. Kunn. Aufmaaßregiſter gegen
59414

Schkeuditz, den 18. Januar 1898.
Der Forſtmeiſter W este retten

Bäckerei Verkauf.
Anderer Unternehmungen wegen ſoll eine

Garten recht bald verkauft werden. An
zahlung 34000 Mark. Näheres bei

Fried. I. Kunth-
Eine friſchmelkende Kuh

eht zu verkaufen

e Gr. Kayng Nr. 42.
S Fohlen,

dreiviertel Jahr alt (Fuchs) iſt zu verkaufen
Knapendorf r. 17.

Alten in und le

Furiecdl. F. Kunth.

1600000 Mark,
jetzt in Papieren angelegt, ſollen unter gün
Ligſten Bedingungen auf Ackerſicherheit
bis des Taxwerthes 2 3 o ausgeliehen
werden. Offerten sub I 5898 an
Haasenstein e Vogler, ArGeſ.,
WMagdeburg, erbeten. (H 5398)

S Damenmasfen
ſind zu verleihen kl. Ritterſtr. 5, 2 Tr.

Eine elegante
Damenmaske

zu verleihen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
2 feine Damenmasken

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von 5

Th. Römer Oelgrube Nr. 5.

Malunlatur
in großem und kleinen FJormat hält ine 60 und 30 Pf. vorräthig

W. RGſfkgssmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

erſcheint ein

Preis viert

fach Roman hSkechlin. Jonkagne,
ferner einen nern

Johannes Ait
und viele andr
erſter deutſcher Schriſtſteller.

Das prachtvolle ierte Heft
t eine 5

eher ans und Karten
die gewiß jedem Empfänger Freude be
reiten, nicht minder aber auch die

7 lkeer hatngtanienAeber aud u. Merr- Photographien

A enken nach
e

S

jeder ein
Ut werden

S S S

das erſte
jedes weitere

De Das erſte Heſt
Buchhandlung an

ſender Jh

r

b o er ee ren t s
in allen Sortiments und Kolportage-Buchhandzu verleihen Sancdl 14.

Clobigkaner Straße Nr. 28
iſt die untere Etage mit Garten ſofort zu
vermiethen Und zum 1. Juli zu beziehen.

Per 1. Juli 1898 ein Logis an ruhige
Leute für 180 Mk. per anno zu vermiethen

Johannisftraße 16.

Gut möblirte Stube
ſofort oder Februar zu beziehen

kl. Ritterſtraßze 11.

Gut möblirte Stube
in der Nähe der Bahn ſofort oder 1. Februar
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine anſtändige Schlafſtelle
ſowie Mittagstiſch für 2—3 Herren

Brauhausſtraße 4, part.

Anſtändige Schlafſtelle
mit oder ohne Koſt offen Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Frenndliche Schlaſſtelle
offen Burgſtraße 10.Anſtändige Schlafſtelle
mit Mittagstiſch offen Oelgenbe G.

LadenGeſuch.
Laden mit Ladenſtube, mit großem Schau

fenſter, in beſter Lage der Stadt, zu miethen
geſucht. Offerten unter G S an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Jiutter- Mais,
a Centner 6 Mk. 50 Pfg.,

ausgewogen 7 Mark, verkauft
Rich. Handke,

lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten

g58e t

n erenten
rathen wir im eigenen Jntereſſe

vor Aufgabe ſeiner Inſernte

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,
richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler a.

Aelteſte Annoncen Expedition

Magdeburg Halle a/S.
Vertreter für Merſeburg

Carl Bremelel, Kaufmann,
Gotthardtsftraße 45.

Holzpantoffeln,
dauerhaft und billig, bei

Lehmenwm, PantoffelmacherVreiteſtr S, im e

Soldatenbrief
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Auſſchrift,
gummirt, hält vorräthig

einſte holländiſcheWillenſeinem Nährwerth nach beſter und vollſter
Erſatz für MolkereiButter,

und in Güte, Geſchmack und Aroma von der
ſelben nicht zu unterſcheiden.

ar e Wreelsioe,
geſetzlich geſchützt, per Pfund 35 Pf.empfiehlt

A. Seee e
Reparaturen werden prompt und billigſt

ausgeführt. C rtmner,
gr. Ritterſtr. 26.

Uebernehme Vernickeln u. Emailliren.

Gehörleidende
weiſe ich bei briefl. Anfrage unentgeltlich auf
einen Weg zur Heilung hin.

E. W olterx, Bankbeamter g. D.,
H. 2520) Breslan, Altbüßerſtr. 40.

Bruchbancagen
doppelt und einfach, in allen Größen, Susen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehtt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnel

ausgeführt.

E. eSee er.Vorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen
eräparat. Alle, die es gebraucht haben, loben
es. Kein Geheimmittel. Schachtel 1,50.
Uebliche 3 Sch. 4,25 Mk. „Nur echt zit
Schutzutarke“,. Hauptdepot: Weiße Schwan
apotheke, Berlin, Spandauerſtr. 77. In
Merſeburg: J den Apotheken
Wer 2 5 (Fallſuchtan Epil e ſie Krämpfe)
und anderen nervöſen Zuſtänden leidet, ver
lange Broſchüre darüber.
und franco durch die Schwanen-Apotheke

R. 611sisFrankfurt a. M.

S ne tenst t Sal stemge Gelee
S elnrelne Typen u. Zahles S

d o. etBe S eutter.
Feinſte Tafelbutter der Molkerei

Miedere o eund andere Molkereien J. Ranges, 9 Pfund
netto ſür 10 Mark,

Thüringer Gutsbutter,
9 Pfund netto für 8 Mark, liefert ſranke
gegen Nachnahme

Georg Holtzhaussen,
Halle a. S., Leipzigerſtr.

Gegründet 1885.

Kheumatismus
und Asthma.

Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank
heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht
verlaſſen konnte. Ich bin jetzt von dieſem
Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel Euealyptus)
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſchen
auf Verlangen gerne umſonſt und poſtfret
Broſchüre über meine Heilung

Klingenthal i. Sachs
BWrust Hess.

Rudolf Mosse,
M A L L B. a. S. gen Markt,
deſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,
Anzeigen jeder Hattung,

z B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe c.

an alle Zeitungen
des An und Auslan des.

W Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Auſträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
unentgeltlich

Wernsprerhber 424. n

hat und vorwärtsWer ſeine Frau lieb kommen will, leſe

Frankleben.
Verantwortſtche Redockton, rnck und Verlag von Th. Roßner in V

Dr. Bocks Buch Kleine Familie 389
Brief einſ. G. Slötzſch, Verlag Laib

Erhältlich gratis

Grenzen

Das W

in Prer
Boden

daß m

ürſtenv bedi

beiden

deutſcher

yphl
Wiener

Oſſterr

Tenden

als au

wenn
hingeben

ſollten ſi

Polen

welchem

beglücken

offenbar

Hohenlol

ſreufiſche

geſtalten

Polen im

wahren d

lohe die

Ukopien g

von den

es für Oe

ſage für
preußiſchen

ſie mit de

iſt ſo ung

deu daß
handelt

eihskanzl

len. Ve
ahſerufen

ir die es
Man braue

de Anſede

an vor
Hehügt

Man be




	Merseburger Korrespondent
	1898
	Monat
	Tag
	No. 19.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 19 des „Merseburger Correspondent“ vom 23. Januar 1898.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







